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Bau eines riesigen

CHARKOW. (TASS). Der Bayu
s Wirmekraltwerks, das mit
3600000 kW Leistung zu einem
der groSten in Europa gehdren
wird, ist am Ufer des Staubeckens
des Wasserkraftwerks Kachowka
dnepr  in Angriff genommen
Die \\nl(m Entwicklung
v hen Energiewesens
<oll vorwiegend durch den Bau von
\\ e- und Atomkraftwerken be-
en werden. Das kiinftige War-

Wirmekraftwerks am Dnepr

mekraftwerk Nowodneprowski soll
nach seiner Fertigstellung 20 Mil-
liarden - Kilowatfstunden = Strom

jahrlich erzeugen Im Kralthaus
des Wirmekraitwerks mit einen
Volumen von 2500000 Kubikmeter

sollen sieben Energieblocke unter-
gebracht werden. Vier Blocke mit
je 300000 Kilowatt Leistung lie-
fert die sowjetische Industrie bereits
serienmiBig. Die ubrigen drei Ener-

Kapazitit sollen in Einzelfertigung

In den I\r«o\nnhqcn der kiinfti-

n 320 .\\xﬂt'r hohe Schlote

Neue Eisenbahn-
linlen der UdSSR

MOSKAU. (TASS). Die Bai-
kal—Amur bahnstrecke (von
Ist-Kut am Uler des sibirischen
Flusses Lena bis nach Komsomolsk
am Amur) wird das grote Bau-
vorhaben des =owjelischen Trans-
portweésens im Osten des Landes
sein. Diese 3 150 Kilomefer lange
S d die Taiga,
Siimpfe u

Gebiete mit ewigem Frostboden
fahren

In diesem Jahr sollen die Ei-
senbahnen des Landes um weitere

elektrifiziert.
Trotz der stirmischen Entwick-

kehrs bleibt. - die
wie vor die

Jahr wird «

Im Palast der Neulanderschlie-
Ber fand das 111. Gebietstreffen der
Studentenbautrupps statt, das dem
100. Jubilium W. I. Lenins gewid-
met war.
l).r 6000 Mann <(arke Bautrupp
d aus
von
\\'1<A1u Rjasan, Jerewan, Brjansk,
#Wolgograd und der Neulandmetro-
% pole sowie aus den Studenten der
Lumumba-Universitat der Volker-
freundschaft und der Universitdten
der DDR, Polens, Bulgariens und
der Tschechoslowakei formiert wird,
hat im vergangenen Jahr 215 Ob-
jekte mit  sozial-kultureller und
duktionsbestimmung in Nutzung
ben und dabei 11 Millionen
| Investitionen verwerteta Die-
se Angaben filhrte in seinem Refe-
rat der Sekretir des Gebietsparlei-

komitees, Genosse G: P-Kalatschow--

Fleit junger Hinde—
dem «Neuland-70»

an. Der Redner sprach auch dber
groBe Arbeil in der Aufklirung
un

Dorfbevélkerung, die die Studenten
wihrend ihres Bausemesters gelei-
stet haben.

Im Namen des Gebietspartei- und
Gebietsvollzugskomitees . uiberreichte
der stellvertretende Vorsitzende des
Gebietsvollzugskomilees Genosse
G. W. Nasarow den Bautrupps der
1.andwirtschaitlichen = Hochschule,
des Instiluts der Bauingenieure und
der Medizinischen Hochschule Ge-
denkfahnen, mit denen diese Stu-
dentenbautrupps als  Sieger im
Wettbewerb bedacht wurden.

Das Treflen der Studentenbau-
trupps endete mit  einem lustigen
Konzertprogramim  , Licheln mit

Garantie*.
(Eigenbericht)

JAKUTSK. (TASS). Ein Museum
der westeuropaischen  Kunst, das
erste in Sibirien und im sowjeli-
schen Nordosten, ist in Jakutsk er-
ofinet worden.

Darin befinden sich Originalwer-
ke beriihmier Maler aus dem 16.—
X", Jahrhundert. Die Landschaiten

zusammen mit

1\1') «'v") hangen
d = historischen

den Sfilleben  ur
Kompc wlw nen des hollindischen
Malers Ferdinand B (Rem-
brandts Schiiler). Im Museum befin-
den, sich ferner  die Gemilde zu
mythischen Themen des Italieners
Pietro Liberi und  die einmalige
.Gebirgslandschaft" von Jan Breug-
hel, Vertreter der niederlédndischen
Malerschule.

Diese aus 250 Gemalden beste-
hende Kollektion = hat der Jakute

des beriihmten Bernardo Bellotlo |

Museum der westeuropaischen
Kunst in Jakutsk

Michail - Gabyschew, ein bekannter
Wissenschaltier des Landes, Dok-
for der okonomischen Wissenschai-
ten und Professor, aul seine eigenen
Kosten gesammelt. Seine ganze
Freizeit widmet er der bildenden
Kunst, deren groBer  Kenner und
Anhanger er war. Einige von ihm
gekaufte alte Gemilde waren durch
Einwirkung' der Zeit hcﬁchmhLl
Er selbst restaurierte diese W
und stellte ihre urspriing
Schonheit wiederher.

Kurz vor dem' Tode ‘vermachle
der Wissenschaftler die von ihm ge-
sammelten Meisterwerke an das
heimatliche Jakutien, Und jelzl, ist
der Wille des Verstorbenen erfillt
worden. Als Muscumsdircktor fun-
giert jetzt sein Sohn Le ein ta-
lentierter Landschaftsmaler.

politischen  Erziehung  der |

Die Erfolge der Mitarbeiter des Instituts fiir Kernphysik
der sibirischen Aﬂellung der Akademie der Wissenschaftfen der UdSSR
sind heute in der ganzen Welt bekannt.

Gegenwirtig arbeiten die sibirischen Wissenschaftler an der L3sung des

was die Mensch-

er g
heit aul immer ven der Ge!-lu des

Enelgiehungen erlésen wiirde.

— des Wasser-

stoffs — sind in den Seen und Ozeanen koloss:
diese Vorrite fir Millionen Jahre den Menschen ausreichen wirden,

UNSER BILD: Die Laboranten
A, P. Tkatschuk und W. I

. Es wurde berechnet, dafi

Abteilung fir Plasmaforschungen

Potimkow bereifen einen neuen Versuch vor.

Foto: A. Poljakow
(TASS)

GEBIET SWERDLOWSK. Das sech-
ste Asbestwerk des Trusts , Uralas-
best" steht kurz vor seiner Inbetrieo-
nahme.

Das AusmaB des Neubaus ver-
setzt sogar die erfahrenen Uraler in
Staunen: das sechste Asbestwerk
kennt seiner Kapazitét nach nicht
seinesgleichen in der Well. Es wird
alljshrlich Millionen Tonnen Erz ver-
arbeiten und Hundertfausende Ton-
nen Asbest lielern.

UNSER BILD: Gebhud!bluh der
es

vungs\urh
Fofo: A. Grachow

(TASS)

Moskau nimmt von
Beljajew Abschied

MOSKAU. (TASS). Der frihe
Tod des Kosmounauten Pawel - Be-
ljajew hat die Herzen der Sowjet-
menschen” mit  Schmerz '’ erfiillt.
Seit Montag vormittag will der
Strom von Moskauern zum Zen-

1|
|

nd Seefahrt (4)'

en forigeselzt. |

tralhaus der Sowjelarmee, wo der
Sarg mit den sterblichen OUber-
resten Beljajews aufgebahrt ist,
nicht abreiBen.

K. T. Masurow, A. J. Pelsche,
D. S. Poljanski, M. A. Suslow,
A. N. Schelepin und andere fih-
rende sowjetische Persdnlichkeiten,
die dem v Kosmonauten die
letzte Ehre iesen, hielten am
Sarg Ehrenwache.

Der Sarg ist aul einem hohen
Postamnent inmiften des weien
S. saales aufgestellt. Der Ver-
bene ist in die Paradeuniform
‘ Obersten der Luitwaffe ge-
Kleidet. Daneben liegen auf rotem
Kissen der goldene Stern eines
H Iden der buwl\(nnrm sowie so-

wjetische und auslindische Orden.
Zu Haupten des Verstorbenen sind
Banner mit Trauerflor.

| | Trauer spiegelt sich auf den Ge-

<r‘1'”| der Witwe des Kosmonaus
jana und seiner Tochter
a und Ludmilla. Unter den en-
Freunden des Toten befindet

sich Alexej Leanow, der zusammen
mit Beljajew den Flug von ,Wo8-
chod-2* unternhm.

Alle drei Mituten wird die Eh-
renwache abge'3st. Marschalle und
Parteifunktionire, Minister und
Kosmonauten, namhaite  Wissen-
schaftler und Kulturschaffende hal-
ten Ehrenwacnz.

Mit jeder Minute haufen s
die BlumenstriiBe und Blumen
binde immer mehr, darunter
Kranz des ZK der KPdSU,
Prasidiums des Obersten Sowjets
und des Ministerrates der UdSSR

Die Diplomaten aus der DRV
Botschalt legt:n einen Kranz nie-
der, dessen Schleife die Aufschrift
tragt »Dem Raumilieger der
UdSSR., dem ilelden Arbeit

. der DRV Pawel Beljajew."

Die Mitarbeiter der Botschalt
der Republik Sidvietnam unter
dem Botschafter Dang quang
Minh fanden sich ebenfalls ein,
um von dem Kosmonauten Ab-
schied zu nehmzn.

Am Dienstag wurde das Ab-

schiedszeremonia!l fortgesetzt, am

Nachmittag fand im Nowode-|

witschje-Friedhof - die Beisetzung
statt.

{Ober Einberufung einer
gesamteuropdischen
Sicherheitskonferenz

Pressekonferenz im Aufenministerium

|der UdSSR

| MOSKAU. (TASS). Die Sowjetre-

| gierung  vertniit  den Standpunkt,

| d»3 die Vorbe-eitung einer cesamt-
| ecropéischen Konferenz ,vor allem
| dafauf gerichtet sein muB den Vor-
| schleg ~ Uber die Einberufung der
| Konferenz zu verwirklichen und sie
| nicht kdnstlich hinauszuzdgern.”

In ' einer Erklirung, die Leonid
Samjatin als Sprecher des AuBen-
ministeriums der UdSSR auf einar
Pressekonferenz in Moskau verlas,
heiBt es: Das weltweite Echo _auf
| den Appell der sozialistischen Tail-

| |nchmanander des Warschauer Ver-

Gewsdhrleistung der cuwpluehcn

ASHINGTON. Ende Januar—

Anfanq Februar findet in
Kanada eine Konferenz von Ver-
frefern der Organisationen ver-
schiedener Linder der Welt statf,
die fir die Einstellung des Viet-
nam-Kriegas kidmpien, Einkadun-
gen, an diesem Forum der Geg-
ner der USA-Aggression feilzu-
nehmen, erhielten das Komitee
for die Durchfihrung des Viet-
nam-Moratoriums, das Komifee
fur die neue Mobilisierung, UNO-
Generalsekretdr U Thant spwie
bekannte Verirefer der amerika-
nischen Offentlichkeit, darunter
Dr. Benjamin Spock und Ralph
Abernathy.

AGOS. Der Befehlshaber

der Blafra-Armee, Oberst
Philippe Eilong qab den Befehl,
den Widersiand einzustellen, mel-
det Radio Lagos. Der Rundfunk
qab eine Erklérung Efiongs durch,
der die biafranischen Truppen
aufforderte, die Waffen zu
strecken und sich den néchsten
Einheifen der Bundesarmee Nige-
rias zu ergeben. Efiong teilte fer-
ner mit, daB sich eine Delegation
der Separafisten zu Verhandiun-
gen mit Veriretern der Bundes-
regierung Nigerias zu den Be-
dingungen einer Resolution der
Organisation fir afrikanische Ein-
heit begibt, die die Erhaltung der
Einheit des Landes vorsieht, Efi=
ong erklirte laut Radio Lagos:
,Das sinnlose BlutvergieBen mul
eingestellf werden. Das Volk
Biafras darf nicht fir Ojukwu,
den Schuldigen am Separafismus,

GBen.”

Efiong hatle den qeflohenea
Ojukwu als Befehlshaber der Sa-

Sicherheit, zu erdrtern,
sind sie aber konkret genug, um
bestimmte Beschlisse 2u fassen, die
zur Verwirklichung dieses Ziels bei-
fragen wiirden.”

.Die Sowjefunion und andere so-
zialistische Lander sind bereif, auch
und'm Voruhlag- zur prahxhen
v g einer
schen Konferenz zu erdrfern. Dies
haben sie auf der Beratung in Prag
eindeutig erklirt. Die Sowjetregie-
rung ist nach wie vor bereit, auch
weiterhin  Meinungen mit anderen

| trags ,zeigt, daB d'e gesamt

"pé sche Konferanz fr die Zukunft

ide es Raums der Welt eine wich-
| t'ge Rolle spislen kann, daB  sie
Iakwell geworden ist und ohne un-
| nétige Verzoqe'unqa-\ durchgeflhrt

| werden muB.”

.Zugleich kann man nicht Ober-
sehen, daB nicht alle Regierungen
der  westlichen Linder mit der
gleichen Zustimmung auch nur den
Gedanken einer solchen Konfe-
renz aufgenommen haben. In man-
chen Fillen ist deutlich die Ab-
sicht zu bemeken, die Milderung
der Spannungen zu hemmen”, heift
es in der Erklarung.

,Die Festigung des Prinzips des
Verzichts aul Gewaltanwendung aul
regionaler Giundlage  entspricht
nicht nur den Verpllichtungen der
Staaten gemad3 der UNO-Charta,

Staaten n, sowohl eauf
zwoiseitiger als auch auf einer an-
deren Grundlagze, um zur schnell-
sten Einberufung der Konferenz bei.
zutragen.”

In der Erkldrung wird ferner be-
font, daB sicn die Diskussion -auf
der Brisseler NATO-Ratstagung iber
die gesamteuropdische Konferenz
.durchaus nicht durch Einmatigkeit
ihrer Teilnehmer auszeichnete.” ,Die
Formulierungen cer Deklaration der
Brisseler NATO-Ratstagung tfragen
einen verschwammenen Charakfer
und lassen verichiedene Deautungen
20" ,Auf diese Deklaration wirkte
sich wahrscheinlich die Linie jener
NATO-Kreise aus, vor allen-
auBereuropédischer Kreise, die der
Perspektive der Minderung der
SpaLnnungon in Europa und der Ent-

sondern unte und

Z rb ’boxwg’

auch diese Varplflichtur weiter.
Dabei muB man beriicksichtigen, daB
nicht alle europ8ischen Staaten
UNO-Mitglieder sind”, heiBt es in
der Erklarung.

Die Erdrierung der Frage der
Entwicklung der allseitigen Zusam-
menarbeit zwiszhen al eurpdi-
| schen Staaten waére far dvn Entwick-

sehen und deswegen nach verschie-
denen Mitteln suchen. um die Vor-
bereitung und Durchfhrung dieser
Konferenz zu erschweren.”

Es gibt bestinmie Personan, heiBt
es in der Erklirung, die’ ,die be-
vorstehende Berastung auf den Weg
von V-rh.ndlungtn zwischen zwei

lung der g Zusam-
| menarbeit auf verschiedenen Ge-
| bieten_von groBer Bedeutung.

| In der Erkliring wird befont, daB
die ,von den sozialistischen Lén-
dern in  Prag gemachten Vor-
schlige umfassend genug sind, um
das Hauptproblem, und zwar die

1gen, und zwar der
NATO und des Warschauer Vertra-
ges, bringen wollen."” Die Sowjetre-
gierung q.h' davon aus, ch Jbei
der V und D

uppen 15st, D e
Einstell ihres \-Wid
bedeutet praktisch die Beendi-
qung des mehr als 30 Monate
langen Blrgerkrieges.

ANOL Kampfer der Volks-

beireiungsstreitkriffe  Sid-
vielnams verwickelien Uberra-
schend in der Nacht zum 5, Janu-
ar nn der Provinz Quang Nam

der Marinei
der USA in ein Gefecht. Dabei
wurden efwa 400 USA-Militdran-
gehdrige geidfet. Dia sidvietna-
mesischen Pairicten sprengten ei-
ne Radar-Anlage, beschidigten
9 Militérfahrzeuge und 12 Ge-
schitze sow:c brannten mehrere
und Treibstoifl

ger nieder.

ONDON. 5000 Lehrer in

England und Wales sind
am Montag in den Sireik gefre-
ten. Bei diesem Aufstand, einem
der groBten in der Geschichte
Englands, werden 345 Schulen 2
Wochen lang geschlossen blei-
ben. Bereits seit einigen Monaten
fordern die Lehrer, die der na-
fionalen Lehrergewerkschaft an-
‘gehéren, hohere Ldhne, werden
aber von der Regierung und den
Sritlichen Behdrden zurlckgewie-
sen.

Die breite Offentlichkeit Eng-
lands unterstifzt den Kampl der
Lehrer. Gegenwdrtiq wird die
Arbeit der Lehrer, besonders der
jungen Lehrer, niedriger als die
anderer Beruie bezshlt. Das fihr-
fe dazu, daB der Beruf des Leh-
rers in GroBbritannien immer un-
populdrer wird.

ANTIAGO. Der General-
sekretdr des ZK der Kom-
hen Partei Chiles Luis

einer gcwnhumpln:chon Konferenz
auch die neutralen Linder Europas
eine wichtige Rolle spielen sollen.”

Corv-lln sprach au{ einer Mas-

und rief dazu auf, dno Einheit del
Volkskrdfte im Kampi gegen
Rnhlon hlrbelluluhrln, um, cl-
nen

Im Z mit der Unl

Grofizéhlung in unserer Repuhlik

ahl bat der KasTAG-

sterrat der Kasachischen SSR S
worfen.

der Zahlung?
Aniwo

Frage: Was ist die Hauplaulgabe

Es gilt, erschoplende
Angaben iber die lahl Verteilung
elzung der Bevol-
hlecht, Alter, Fa-
I Nationalitat, Bildung
lu erhalten. Es ist auch wichtig, zu
wissen, wie sie nach Beschiftigung
und anderen Merkmalen verteilt
wird. In allen diesen Kennzeichen

Iks-

Korrespondent den Chef der Zrn(nlverwallllng fiir ‘Statistik beim Mini-
. Trozenko, einige Fragen zu beant-

schaitlichen ' Forschungsanstalten

verbessern zu helfen.

Frage: Was kann man fber die
Vorbereitlung und die Besonderhei-
ten der Volkszahlung in der Repu-

blik sagen?

Antwort: Die groBen Entfernun-
gen, die Naturverhiltnisse efschwe-
ren sicher etwas die Sache. AuBer-
dem muB man den bedeutenden Zu-
wachs der Bevblkerung nach der

vor. vierten Unio

sind seit der letzten

zithlung. die vor 11 Jahren stallge-
funden hat. grofe Wandlungen er-
folgt. Es ist notwendig, sie grobi-
moglich zu beriicksichtigen. um die
Arbeit der staatlichen und wirt-
schaftlichen Verwaltungsorgane
der Planungsorgane, der wissen-

ahlung in Befracht ziehen, Wah-
rend daran in der Republik elwa
31 000 Personen befeiligt waren, so
werden gegenwiirlig etwa 50000
Personen herangezogen, die eine
spezielle Ausbildung durchgemacht
haben und mit allem Nétigen fur

Am 15. Januar—Beginn

der Unionsvolkszahlung

diese wichtige Arbeit versorgt sind.
Im Laule du \urbcrcl\un,; V\nr

im" Geblet Zellaograd:
Programia, die \\vlhodulogw.

richms und die Grenzen

der Hauser in Ordnung gebracht,
sischer und anderen Sprachen vor-

: Wie wird die Volkszih-
lung praklisch durchgelithrt

Fernziigen, die in der Nacht
vom 4. zum 15. Januar das
Territorium  der . Republik  pas-
sieren werden, es werden 70 Zih-
lungsbrigaden funktionieren. Man
organisiert  Ecpeditionen fiir die
Zihlung von Geologen und Hirten.

Die Listen werden nur laut den
Worten der B:fragten ausgefllt,
man -braucht xeinerlei Dokumente
vorzuweisen. Die Angaben werden
nur. zu_statistischen Zwecken und
zur  Planung ausgewerfet. Ich
mochte hervorh=ben, daB dort, wo
die Volkszihling vorlristig  be-
gonnen hat  (an schwerzugangli-
chen Stellen) die Zahler tuberall
gut aufgenommen werden und man
gern alle Fragen der Zihlliste be-
antwortet In dieser wichtigen
Staatsangelegeaheit erweisen die
Unterstiitzungssommissionen  den
Zihlern bedeut=nde Hille.

Die Zihlung beginnt am 15. Ja-
nuar 8 Uhr Ortszeit und wihrt
bis zum 22. Januar einschlieBlich.
Der Zahler registriert alle, einge-
schlossen die eben erst Geborenen
und die Langlebigen. Nach der
Zihlung wird der Instrukteur-Kon-
trolleur zusammen mit dem Zih-
ler einen Rundgang machen, um
zu priffen, ob niemand ausgelas-
sen wurde.

Erstmals enthilt die Zihlliste
die Frage, welche Sprache der
Mensch, auBer seiner Mutterspra-
che, noch beherrscht, Das ermdg-
licht, den Bedarf an Schulen, wo
der Unterricht in dieser oder jener
Sprache gefilhrt wird, die Pline
der Herausgabe von Literatur in
den Sprachen der Vilker unseres
Landes zu prizisieren.

In Karaganda wird man auch
eine Registrierung der sogenannten
Pendelmigration durchfihren — der
Ortsbewegung des Menschen von
seinem Hause zur Arbeit oder zum
Studium.

SITZUNG DES PRASIDIUMS
DES ZK DER KPTsch

PRAG, (TASS). Unter Vorsifz
des Ersten Sekretirs des ZK der
KPTsch Gustav Husak fand am
Montag efne Sitzung des Prasidi-
ums des ZK der KPTsch statt, mel-
det CTK. lhre Teilnchmer erdrter-
ten vorwiegend Fragen der Vorbe-
reitung des nichsten Plenums des
Zentralkomitees der Partei, das am
28. Januar erdfinet wird.

In der Sitzung standen MaBnah-
men zur Konsolidierung des &ko-
nomischen und  politischen Lebens
und die damit verbundenen Aulga-
ben zur Erérterung.

Angesichls der Vorbereitung der
Plenartagung beriet das Prasidium
iiber einen Entwurl der Direktiven
des Fiinfjahrplans fir die Jahre
1971—1975 und billigte  die erfor-
derlichen politischen und organi-
satorischen Schritle zu seiner weite-
ren Ausarbeitung.

fen far die Prand.nh:luhswuh—
len aufzustellen. Die Wahlen sol-
len im September dieses Jahres
abgehalten werden.

Die Einheit, betonte Corvelan,
wird den Weg zum Sieg freile-
qen, wihrend die Spaltuna die
Resktion an die Macht bringen

Generalsekretdr der KP
Chiles verwies darauf, daB die
fortschritilichen  Kréfte nur in
gemeinsamen Bemdhungen eine
Volksregierung zu bilden ver-
mégen und mif der Rickstdndig-
keit und Armut im Lande SchiuB
machen,




MARXISMUS-LENINISMUS

TULLEBEN 0 ===

Von dlteren Ganossen hatte ich
gehdrt, deB die Parfei der bewuB-
feste, der vorgeschritienste Tell, die
Avantoarde der Arbeiterklasse ist,
mir aber dariiber keine Gedanken
gemacht. Mein Arbeitsweq begann
1953, Seit 1960 arbeite ich in der
Grube Nr. 3, Tenfekskaja”, die damals
in Betrieb n wurde, Ein
neues Kollektiv, neue Sorgen, neue
Trdome, Auf dem Abschnitt, wo ich
arbeitete, gab:es ein zwar kleines,
aber einfricntiges Kollekiiv, das
hauptsichlich aus edahrenen Kader-
arbeitern bestand.

Hier begegnete ich dem Kommu-
pisten P. |. Sinizyn, der den Ab-
schnitt leitete, akiiv an der Ar-
beit der Parfelorganisation teilnahm,
jndem er vor den Arbeitern mit Re-
feraten, Informationsberichten  auf-
trat, die Nachlissigen streng Ins
Gebet nahm, den in Not Geratenen
half. In mir erwachte der Wunsch,
ihm in meinem Sinnen und Trach-
fen irgendwie &hnlich zu sein.
Obar die Bedeutung der Parfel,
Gber den Platz des Kommunl:hn im
Kollektiv dachte ich erstmals ernst-
lich nach, als ich 1962 an einer of-
fenen Par?e:vnrumnﬂung teilnahm,
in der die Frage Ober die Erddllung
der Ubernommenen sozialistischen

dell

Mein Weg
in die Partei

Tag nbher. yn dem d'e Kommunisten
in der Parteiversammliung dariiber
entschieden — ob sie mich in die
Partej aulnehmen oder nicht.
Offen gestanden,
wenig Bange, glaubte,
Namens eines Kommunisten noch
nicht wirdig zu sein, genierfe mich,
mit dem Sekretdr des Parfeiblros
2u sprechen. Das geb AnstoB zu
Gesprichen mt den Kommunisten
P. ). Shukow und K. A. Sfoll. Sie
halfen mir, mich zum Eintritt in die
Partei vorzubereiten, unlerhielten
sich oft mit mir Gber die Parlei,
Uber (hre Angelegenheiten, Gber die
Kommunisten. Auch jetzt noch, als
Kommunist, berate ich mich oft mit
ihnen. Sle helfes mir, mich in kom-
plizierten Fragea zurechtzufinden.
Jotzt arbeite ich als Elektroschlos-
ser in der mechanischen Halie. Un-
ser Kollektiv hat die Lenin-Wacht
angelreten und beschlossen, StoB-
arbelt zu leisten und unter den zu|
Ehren des bedeutsamen Datums, des |
100. Geburtstags W. |. Lenins, Wett- |
eifernden yoran zu sein. |
Wir bekrdftigun unsere Worle |
durch Taten. Un. m Kollektiv wur-
de schon zweimal der 1. Platz mit

Nadeshda  Konst be-
| faBte sich stdndia mil dem Stuckum
| der Sprachen. Sie unferstrich in ih-
‘nn Schriffen, daB die Beherrschung
einer Fremdsprache von  SuBerst
wichtiger Bedeutuna fir ein besse-

chan Deutschiehrer Stunden. Sie be-
herrschte Deutsch vortdalich, besser
als alle anderen

die wichtasten Stei l-n des Kommu-
nistisc! u Gbersetzen
(den de Text Mn wir),

Trotzdem setzt sie ihr Selbststudium
fort, Noch in der Verbannunq in
Schuschenskoje lehrte sie den ver-

N. K. Krupskaja selbst lernte von
klein auf Sprachen: Polnisch — mit
5 Johren, Franzdsisch — mit 7 Jah-
ren. Viel arbeitete sie an der fran-
2ésischen Sprache in  den Em.qra-
. Um ihre K
dlcuv Sorache u nrvollkommnon
bezog sie einen Lehrgang an der
Genfer Universitdt fGr ausl8ndische
‘Lehnr. Da erlernte. sie die franzé-
sische Umaqgangssprache. Das qab ihr
dm MaBglichkeit, sich ausfOhriich
Schy

ros Verstdndnis der MuHersprache sch'ckten  Putilow-Arbeiter Oskar
sei, (Ur das Studium einer Reihe Engberq Deutsch, wobei sie den
von Wissenschaftszweigen nach den deutschen Text des ,Kommunisti-
Urquellen, fir die Anndherung der schen Manifests' als Lehrstoll be-
verschiedensprachigen Werkishgen nutzte.

Ihre  AuBerungen,  Ratschlige und Als sich bei uns in RuBland in
Bemerkungen  diesbezlglich sind den 90ef Johren die Arbeiferbewe-
far jeden Sprachlehrer von, theare-  cung zu enftfalien begenn", schrisb
fisc! und ladeshda K fand es
Wert. Wiadimir lljitsch far noﬁw-ndm die

Arbeiter in erster Linie mit den
Grundlagen des Marxismus vertraul
zu machen, Das
Manifest’ war zu jener Zeit noch
nicht in die rusische Sprache Gber-
setzt. Wir  damaligen  Marxisten
machten uns mit  ihm nach  dem
deutschen Text bekannt. Als ich
mich im Dorf Schuschenskoje mit
dem verbannten finnischen Arbeiler
Oskar Engberg beschéftigte, riet mir
Wiadimir lljitsch, den Unterricht mit

der

mit der Lehrtdtigl

Schu'en bekannt zu machen

| 1900 nimmt Nadeshda Konsianti-
| nowna in Ufa bei einem vortreffli-
I

der Darlequng der Grundl

Lehre von Marx zu beginnen, die
knapp und deutiich im ,Kommunisti-
schen Manifest' formuliert ist, ihm

Kommunistische

danach erst zum Studiom der ein-
zelnen Kapitel des |. Bandes Kapi-
2" Oberzugehen. Seitdem sind fast
40 Jahre vergangen, und ich halle
das schon vergessen. Doch im vo-
rigen Jahr kam  zur Exkursion uns
Lenin-Museum Oskar, der nach der
Verbannung nach Finnland qefahren
war, = wir hatfen uns seitdem nicht
mehr gefroffen — und brachte die
Hefte, in denen unter meinem Dik-
iat die Obersetzung einzelner Ab-
schn'te des Kommunistischen Ma-
rifesis’ eingetrogen waren, mit sich
ins  Lenin-Museum.” ( Sowijetskaja
pddagogika” 1938, Nr. 5, 5. 13).

In Schuschenskoje Ubersetzfe No-

Callanths ik el T
nowna erlernte sie im GeiBngnis,
ohne ein gesprochenes Wort 1u
haren. Als se beide spiter nach

aus, dall Umaangsspr:
nichf verstanden. Das belustigle und
verletzie sie gle'chzeitiq, Eiiriq be-
suchten sie Versammliungen, stirm-
ten de vordersten SAzplétze, quck-
ten cden Recnern auf den Mund und
lauschfen der sonderberen  Aus-
sprache. Sie nahmen Stunden bai
Engléndern und erieiiten diesen ais
Ersatz Russischunterricht.

Nadeshda Konstantinowna  und
Wiadimir lljitsch Obersetziea zusem-
men ,Die Theorie und Praxis des
englischen Trade-Unionismus".

Mit L'ebe war N. K. Krupskaja

ad k zugetan. 1915 been-

deshda
mit Wlldumv llmuh das Buch ,Ge-
sammelte Schriffen”  von Kautsky.
Nadeshda Konstantinowna liebte es
auch, Mérchen fir die Kinder *zu
Ubersetzen.  Mindiich  Gbersetzte
sie fir Clara Zetkin flieBend aus
dem Russischen ins Deutsche.

Im Englischen war N. K. Krup-
skaja weniger bewanderf, Diese
Sprache erlernte sie, wie auch W. |
Lenin, nach  einem Lehrbuch zur

der P
defe sie ihre Monographie ,Volks-
bildung  und Demokratie”.  Dem
Werk liegen die Ansichten von
Marx Gber die kommunistische Erzie-
hung und die Verbindung der
Lehrtstigkeit mit dem Befriebsprak-
tkum zugrunde. Dank ihrer Kennt-
nis mehrerer  Sprachen konnfe sie
die Ansichten der gréBten Padago-
gen verschiedener Linder studieren
und einer Analyse unterziehen.

N. K. Krupskaja dber das Studium der Sprachen

In theen Padegogischen Warken”
firden wir die Abhindiungen:
«Obersefzungen  eus dom  Daut:
schen’ .Ubsr den Russschunfer-
richt in nichirussischay  Schulen”,
oW. 1. Lenin Cber das S'udium der

Fremdsprachen”,
richt der Fremd

zchen” usw

Ober dan Unler-
In

der letzigenannien bcnr\da.l sie die

Methodik das U
1937 vercfianti

sa in

der

,Prawds" ihren Beifraq ,Lenin dber

e
Phonetik, Grammatk), cie reiche Er-

{shrung Wiladimir lljitschs
Sprachstudium
veraligemeirarie.
Die AuBerungen
skaja Ober Sprechiertigkeilen,

im
zusammenfable und

von N, K, Krup-
Aus-

sprache, Oberzefzungen bzw. Rick-
Ubersetzungen, Ober das Studum
nach Leitidden zum S unterricht,

ihre Einschdtzung der Lehrarten sind
von qrofem Wert und hzifen unse-
ren Sprachlehrorn, inre pédagogi-
sche Meisterschalt zu

ron
G. SESSLER
Swerdlowsk

!

vervo!lkomm-

1

Einhéndigung  des Wanderwimpel
Die

Verpflichtungen  beh wurde,
Und die Art, wie die Kommunisten
~—Leiter der Produktion—und einfa-
chen Arbeiter sachlich die Wege zur
Verbesserung der Arbeit des gan-
zen Kollektivs erdrierten, zwang
mich zum Nachdenken, Ich faBte
den festen EntschluB, Kommunist zu
werden, voran zu sein als ein Kémp-
Ier far die erhaoene Sache der Par-

I:h begann ohne Arbothun'er-

b

und omu Pri-n‘. zuerkannt.

X der igruppe des
Abschnitis, der Kern, der im Kol-
lektiy den Ton angibf, beteiligen

sich ektiv an der Erziehungs- und
Aufkldrungsarbe't, Im  Mittelpunkt
der Aufmerksamkelt der Parfeigrup-
pe steht die Mobilisierung des
Kollektivs far die Edillung der zu
Ehren des Lenin-Jublliums Gbernom-
menen Verpllicatungen.

Die Kommunisten der Parteigrup.
p- haben mich zum Parfelgruppen-

und die K

g in der Ab

ernen, beteiligte mich an der 1’5-
f¢m| der DOSAAF, an der Organi.
sation von MaBnahmen militar-poli-
tischen Charakters unter der Jugend
der Grube. Mehrere Jahre hinferein-
ander wahlte man fich zum Mit-
glied des Grubenkomitees. Es war
schwer, gleichzeitig zu arbeiten, zu
lernen  und die geselischaftlichen
Auftrdge zu erfGllen, doch ich gab
nicht auf, denn ich sah stindig das
ersehnte Ziel vor mir — in die Rei-
hen der Kommunistischen Parte
zuireten. Das verlieh mir immer wie.
der frische Kréfte und brachte mich
Schritt {Gr Schritt dem denkwirdigen

der N.!”e'\pnﬂt organisation 4~ zum
Mitglied des Parfeibiros gewshit. |
Ich bemihe mich, dieses Vertrauen |
Genossen  so zu rechifertigen
wie es sich fir einen Kommunish |
gehdrt, obwohl es nicht leicht ist.
Das ist mein Weg in die Parel,
ein Weg. wie ihn Tausende Verire-
fer der Arbeiterklasse unseres Lan-

des gegangen sind.
ann WEBER,
Eleuwuhlouev de: Grube Nr. 3
nTentekskaja*

Schachtinsk,
Gebiet Karaganda

Was wird das Studio ,Kasach-
film™ in diesem Jahr schaffen?
Mit dieser IFrage wandie sich ein

KasTAG-Korrespondent an den Di-
tektor des ,Kasachfilm” K. S. Smai-
low.

.Ich betrachte als unseren Erfolg
die Schafiung der Filmsicelfen, ge-

widmet W. 1. Lenin — ,Sonne
iber dem altal*, ,Die Spur ei
nes Briefes*, ,Das Lied — Ge-

schichte”, sag(v‘ er. Die Zuschauer
machen sich cuch mit dem Film
iber den Helden der Sowjetunion
M. Memetowa ,Das Lied iiber Man-
schuk" bekannt.

In diesem Jahr sollen 6 Spiel-,
§ Dokumentar- und 3 Zeichentrick-
filme auf die Leinwand gebraciit
werden, Viele von linen sind demn
100. Geburfstag W. I. Lenins und
@em 50. Jahrestag der Republik ge-
Widmet.

sy Kasachfilme
in diesem Jahr

..Inde des Atamans"

Der Volkskiinstier der UdSSR|
Sch. Aimanow wird den Film ,Das |
iiber die Hand- |
lungen der Tschekisien, die: den|
Ataman Dutow liquidierten. ‘auffaf- |
ren. Der Regisseur Sh. Baitenow |
wird nach dem Drehbuch von D.|
Snegin den Film ..In diesen Tagen |
und immer" schafien. In jhm wird |
das Thema ,Lenin und das Schick- |
sal des chemaligen  Ridder" be-|

handelt i
|

Nach dem Roman ,Meuterei
von D. Furmanow wird ein gle
namiger Film aulgenommen
Kinobesucher bekommen
Filmskizze fiber
der_hereischen
Tscherka:

Streifen wird die

Die
auch eine

die Teilnehmer |
Verteidigung von |

3 schen.

Ein anderer |
Gestalt des Or-|
ganisators Komsomo! Turke- |
stans  Gani Muratbajew sc‘nndcmj

des

Vor neuen

Im Gnhm Karaganda w:rd dem

P hen D icht
'uraBI Aufmerksamkeit  geschenki.
| Viele Kinder deutscher Nationalitat
| lernen von der  zweiten Klasse an
| Deutsch als  Muttersprache, Schon
| zwei Jahre arbeitet bei der Gebiefs-
| abteilung fGr. Volksbildung ein me-
| thodischer Rat, der aus den eriahren-
| sten Lehrern von Karaganda besfent
| Unter der Leifung  von Genass
| Tschernezow, Stellverireter des Le
| ters der Gebielsabteilung fiir Volks-
| bildung. versammelt sich der metho-

idis:h. Rat einmal im Monat und
behandelt alle Fragen des Unter-
| richts der deufschen Sprache als
Muttersprache.  Die Milglieder des
[ methodischen Rates hospitieren Stun-
den und erteilen den iunqen Leh-
rern Rat. -
“ln-dem:Schulen von xmqmaa wo
es Kinder deutscher ~ Nationalitat

qlbt, wird in den Gruppen von der
zweiten Klasse an Deutsch als Mut-
fersprache unferrichief, Die Qualitét
des Unferrichts wachst. Leider aber
sind noch nicht alle Schulen mit
| Lehrbichern versorgt, Es qibt auch

Auigaben

Hospitierung..dar Stunden der deut-
schen Sprache als Muttersprache auf
Lehrer, die jeden Satz ins Russische
Ubersetren. Zu wenig Auimerksam-
ke'twird -der Grammatik gewidmet,

q

Sorgenkind
muttersprachlicher
Deutschunterricht

dalichst

viel lesen,

Das Ziel des G k ichis  Oberkl,
b daB die Schiler die denn der Literaturunterricht
iqke erben sollen, sich die Vermitilung systematischer und
ihrer Muttersprache in Word und chronologisch geordneter
Schrift bewuBt zu bedienen. In die- e der mchﬁqﬁhn Werke der deut-

strebt

Kenntnis-

ser Hinsicht haben die
rer der Schule Nr. 43 in Klrmndo
schon ziemlich qute Resulfate erzielt

In . uhserer ~Schule wird Deutsch
als Muttersprache von der 2, bis 9.
Klassen unterrichtet. D'e Kinder sind

bestrebt, ihre Muttersprache zu er-
lernen.
Mit Begeisterung und Liebe wur-

den die Balladen von Goetha .Erl-
kémvig”  und Schiller ,Der Hand-
schub” qelesen und  gelernt “und |
wahrend elnes Doumhlnndt,atev-v

schen kI un

schen wie auch sowjetdeutschen Li-
teratur an. Zugleich ist er berufen,
die Liebe zu unserer groBen soziali-
stischen  Heimat festigen |
und diese Gellhle zu einem w-—\
senszuq der Weltanschavung ununr
Jugend werden zu lassen.

Viel Auimerksamkeit wird bei uns |
dem Thema ,Das Leben und Schalfen |

.W. I, Lenins" gewidmet. In den |
Oberklassen  werden Aufsétze und‘
Vorhmo-n

-Berichte. geschrieben,
halte

. Mit
und welcher Freude wohun die El-
tern solchen Abenden beil
Unsere Schule ist nu:h mit Lehr-
bichern versorgl. In den Stunden
wird mit den Z--Ounq.n ,,Nouﬂ Lc-

Unsere Schiler der Oberklassen
sprechen flieBend ein qules Hoch-
deutsch. Im ndchsten Schuljahr soll
unsere Schule  laut BeschiuB des

| noch viele andere Schwierigkeiten in  ben” und | auf Un-
| unserer Arbeif. Eine dayon ist der besondars in den Gberklamen. E¢ e aluer Fehar -in: daytsciter
| Mangel an Lehrkrdften. In manchen fehlt aber noch an deutschen Bi-  sprache Obergehen.  Wir bereiten
Schulen arbeiten Lehrer, die nur chern fir Hauslektire, Die Auswahl ,ng schon jelzt auf diese fdr uns
Mitielschulbildung heben. Bei der von deufschen  Bichern in den | yorantwortungsvolle Arbeit vor.
der b Buchh ist noch viel zu ge-!
cowie bei Werlschatzibungen ist ring. " Theodor HOLLI'ANN,
die Ubersefzung ins Russische zu Um ihre Sprachkenntnisse zu ver- Deutschiehrer
vermeiden. Noch oft stoBt man bei  vollkommnen, sollen die Schiler der Karaganda

Mm mnumx far llldunqnv.un der
SSR

Information

AKTJUBINSK. (KasTAG). Hier
wurde ein Jugendklub der politi-
schen Information erdfinet, In thm
| Treffen mit Partei-, So-

‘ werden

Klub der politischen

wiet- Komsomolfunktionaren,

mit Gu.mneu Schauspielern Li
feraten; Kiinstiern Ingenieuren,
Veteranen des Burgerkrieges und

des GroBen Valerlindischen Krie’
ges durchgelihrt. Es wurde ein|
Programm der Gespriche und Aul |
trille aufgestellt
Uber. die Ergebnisse

Unionskongresses  der  Kolchos- |
bauern erzihite der Instrukieur |
des Gebietsparteikomitees. W. Kuli- |
kow, fiber die internationale Lage
— der Dozent W, Tolkatschow.

des IH

Erfolgreich fihrt die Deutschieh-
rerin Irina Schwarzkopf den mut-
te=sprachlichen Deutschunterricht
in den 6. Klassen der Neljubinsker
Mittelschule, Rayon Taranowski,

Gebiet Kustanal. Sie gehdrt zu den
Aktivisten, die sich in diesem Ray-

on fir den  muttersprachlichen
Deutschunterricht  eingesetzt  ha«
Folo: D. Neuwirt

W. L. Lenin iiber die Parteilichkeit
der kommunistischen Propaganda

heit mit dem Leben,

se und Erscheinungen, ihre klassen-
miBige Einschitzung, Wissenschaft-
lichkeit, Wahrhaitigkelt, Verbunden-
Wirksamke it
und Zugdnglicnkeit aufweisen muf,

nistischen Partei Osterreichs ausge-
schlossene Ernst Fischer in seinem
Artikel ,Der Marxismus und die
deologle” auf, der 38

Einschitzung der Ereignisse zu eni-

Lenin warnte, daB sich der Ob-
jektivismus in den Lehren der bir-
gerlichen Philosophen und Soziolo-
gen in ein Mittel der Begrindung
der Unerschitterlichkeit der kapite-
Iumd\m Ordnung_verwandelf. Die

der Ideo-

W, 1. Lenin erarbeitete die mar-  sagen, Er erkldrt solche Begriffe wie
xistische Lehre von der Parteilich- | Verbundenhelt mit dem Volk"”
kelt der Ideologie, von der Partei- k!auunmmg.. Standpunk{”, | Par-
lichkeit der ko Propa« g 2 Trugbildern, Diese
genda als heidendem Bestand-  Aub: 9 direkt
fell der ideologischen Arbelt der dem xismus, der Lehre Lenins,
Partei. Er schreb: ,Die Menschen  welchar, die Heuchelel der biirger-
waren in der 'allhi stets die ein- lichen Ideclogen entlarvend und das
faltigen Opler von Betrug und klassengebundene Wasen des Ob-
Selbstbetrug, und sie werden es im=  jektivismus  aulzeigend, schrieb:
mer sein, solenge sle nicht lernen, ,.die Bourgeo'sie kann nicht an-
hinter allen mdglichen moralischen, ders, ols sich zur Parfeilosigkeit’
religidsen. polifischen und ylluhm hingezagen fanlen, denn Parfeilosig-
Phrasen, Erklirungen und Verspre:  keif ist eine birgerliche Idee, Par-
'l:hungoz' die Inhnnun':hur oder teilichkelt aber eine sozi xh!the

ener Klassen zu suchen”. (Ges, Die Unversdhnlichkeit der Klas-
Werke, Bd. 23, 5. 47, rus ). seninteressen des Proletariats und

der Bourgeolsie sowle ihre Wider.
spiegelung in, der Ideclogie  war
immer und blebt unwandelbar. Ihre
volle Kraft bewshrt hier die Lenin-
sche These:
«Wer.. von einer nicht klassen-
bunds Politik und einem nicht

z Iogon, durch Reformen sus dem Ka-
pitalismus eine ,prosperierende Ge.
sellschaft” zu schallen, laufen darauf

klassengebundeen Sozislismus
spricht, der verdient einfach, in ei-
nen KM.g gesoerrt und neben ir-

hinaus. die k zio- australischen  Kangurua

hun zu verewigen und die zur Schau gestelll zu werden.”
zlﬂo.n von der Tellnshme am  (Ges, Werke, Ba. 23, S 4, rusi ).

Kll nnhmpl 7ulenks Es st vollkommen klar. daB das
Die ! und he Prinzip der Parteilichk:

,Und es ist auch vom Standpunkt des
Klassenkamples verstdndlich  daB
o5 50 sain muB: Partellosigkeit oder
Mangel an parteimaBiger Bestimmi-

Der grobe Fihrer der Arb k und aller ktitigen W. I. Le-  der Propaganda unfrennbar mit  drittens, fir die Reinheit des Marxis-
nin war nicht nur Schopler der alles Theorie.  ihrem klassenmaBigen Charakter ver-  mus-Leninismus zu kémpfen; vier-
Curch seine uncrmidliche Amu in den Massen licoferte er ein Muster der  bunden ist. ,Bekannlich”, schrieb tens, auf cem Gebiet der Ideclogie
propagandistischen Tatigkelt, W, L Lenin, ,ist die Enfwr(klung eine unumschrénkle Fihrung durch

von Par gn::hzemg die K he Parfei zu ge-
W I LENIN &uBerde sich mehr- ihre Handlanger — die Revislo- und Gragmesser der politischen  wshrleisten; (Gnftens, einen unver-

» mals darlber, wie die Parel- nisien — sind bemihl, die marxi- Entwicklung. Je entwickelter, ge-  sohnlichen und systematischen
propngmdl ond ihre Hauplprinzi-  stische !deplogie kralt ihres ,klu— s(hulmv und bewuBter do burollcn- Kampl gegen die birgerliche Ideo-
pien sein missen. Er befonte, daf de B g oder d logie zu fOhren.
die Parfeipropsganda vor allem rakiers” in lhren S:hr‘“ou U ein oe Klasse in oohm(hor Hinsich* Das Prinzip der kommunistischen
hohe Padeilichkeit, ein kl 5 di 20" stom-  ist, um so hdher Ist in der Regel P, it und des ki ']
Biges Herangehen an die Erelgnis-  peln. So ruft der aus der Kommu- ihre parteimddige  Entwicklung.. gen Charskters cer Propaganda ver-

pllichtet uns, sie kdmplerisch, offen.

siv zu befreiben, sich nicht zu ver-

teldigen, sondan der Ideclogie un-

serer Gegner vcrmcM-nd. S:hllg‘
L

Die wichtigste Voraussetzung zur
Gewidhrleistung eines hohen  wis-
senschaftlichen Charakters unserer
Propaganda st die stindige Hebung
des ideologisci-theoretischen Ni-
veaus unserer Kader, das durch ei-
ne systematische Arbeit an seiner
Erhdhung erzielt wird. , Die Ent-
wicklung des dewuBtseins der Mas-
sen”, lehrte W. Lenin, , wird wie
stets die Grundlage und der Haupt-
inhalt unserer ganzen Arbeit seir.”
(Ges. Warke, Bd, 13, S, 376, russ).

Im Rehmen aer Vorbereitung zum
Gubumuq WI.\dmw ijtsch Lcmru

mus, Nationakismus die ndtige Be-
dingung far die Festigung der Rei-
hen der kommunishischen Parfeien,
des internationalen Zusammenschlus-

Propaganda die Idee der Uber den
Klassen stehenden Demokratie in
die proletariscien Massen  tragen.
Die meisten Vertreter der kommu-

ses der Kommunisten, fir die Erhd- nistischen und Arbeiterparielen, die
hung ihrer Avastgerderolle in der auf der infernationalen Beratung
ganzen  revolutions gung {traten, spracnen iber diese Rolle
darstellt. mit Zorn und schenkien groBe Auf-

Die Sorge der Parlei um die Er-
ziehung unseres Volkas im Geiste
des sowjetiscnen Pafrioksmus. im
Geiste der Bruderlichkeit und der
Internationalen Solidar mit den
Vaélkern der sazialistischen Linder,
mit allen V3ikern, de um ihre so-

der Republik ~hu Arbc-l aul dem
Geblet der marxistisch-leninistischen
Ausbildung aller Kommunisten und
Parfellosen. Eftwa 700000 Parteige-
nossen urd Parfellose studieren im
laulenden Parteilehrjahr den Lenin-
schen ideclogischen N

IN der letrten Zeit verstdrken
die

ziale und nationale Befreiung kimp-
kommt im BeschiuB des Juni-
ums des ZK der KPdSU mit

P
never Kraft zum Ausdruck, Ge.
fohl des Stolzes auf seine ’uhn und
seln Land, heidt es in
schluB, die Bereltschalt, ull- Krlﬁ‘
fir sein Gedeinen hinzugeben, ein
tefes Verstdndnis der internationa-
lon Bodeufung des Aubaus  das

in der UdSSl —dir

heit, an parte 1\50 ger Orqnmmn Ty b Dm isionistisch ne £ haff
helt bed ¥ine fry lichen Ideolo.  riffe aul den L I:r" :.. :. Eigen i ma: - >
bestandigkeit.." (Ges. Werke, gie ist einer d.v wichtigsten Grund- (o derer Wut stirzen sie sich auf - 'v":_,' unter n :'
Bd:132, 5, 190, russ); sitze unserer Propaganda, die aus  gag Leninsche Prinzip der Partel- 9’":’ o R il £
Die Wallareignisse ohne Berdck- Ihrem Klassangsbundenen ' Charek lichkeit der Idaclogie, nennen 85 ‘oo oo Janie wor,
sichtigung des Klassenkamples und 'er, threr Partelichkeit resultieren,” .ong", ,dogmatisch”, stdrend lar Vor 50 Jahrey schrieb W, I Le-
der polifischen Ineressen des Waelt- .Die Enflarvung der birgerlichen die Entwicklung der sozialen Wis- L VerTar SRIIEONECTONRL:
prolefariets zu propagieren und ein-  Ideclogie”. heiBi es im Beschlu et i Diete Infernationale entlarvend:
Zuschdtzen. haidt, kein Revelutio- des ZK der KPdSU ,Ober dié Vor-  yeriolgen nur das sine dis En Mensch, der sich ,aufrichtig"
ndr, sondern ein engstimiger Phi- Dereitung sazialistische Land  zu bekannt hat, aber
Iister sein, betante w,dw, Hljitsch ~ Wladimir dia "oy h in w:kl.:hhu ansteft einer schos
in der Arbeit ~ ,Die rische  revolutiondra Phicht der Mum!-n- und Arbeilerbawegung zu spalfen, nungslos harter,  unbeugsam _ ent-
Revolution und dar R-n. .o Kaut-  Leninisten.” Ein Beisplel dafdr ist Das Leninsche Prinzip der Parfei-  schlossenen. hingebungsvoll kdhnen

dle ganze pronagandistische Titig-

sky’, Alles, was propagiert wird,
mub von den Fositonen der Par. kel W. I Lenins. Er wich winer
tei, auf Grund threr W offenen A d g mit dem
ung, ihrer Poltik und ihret Be- Gegner nie aus, sondarn frat im-
schiisse geboten werden, die die  Mer mit ihm In den Kamp!
Grundint 1 der Arb Kl Die gesellschaftlich-historische
und aller Werktitigen zum Aus- Praxis der letzten 100. lahre, be-
druck bringen. sonders angefangen vom Sieg der
GroBen Sozialistischen Oktoberrevo-
IE kommunistische rtellich-  lution, bnﬂhq' d‘n Triumph der
kelt schbtzi die Ereignisse ein  marxish Wissen-

vom Standpunxt der revolutiondr-
sten Klasse — der Arbeiterklasse —
und [heer Parta; aus. edeute!
erstens, daB es gilt, die Klassenin-
teressen des Proletariats konsequent
tu vereidige
Kamp! f0r die Festigung und Erw
terung der Posifionen der Arbail
klasse 1n allen R'chtungen zu fGhren;

schaft, ihrer philosophischen, &kono-
mischen und sozialpolitischen  An-
schauungen:

Die Beschlisse des XXIII. Partel-
tags der KPdSU, gefaBt aul Grund
objektiver Gesetze, unter Berlck-
sichtigung ihrer Forderungen, bllden
oine wahrhalt wissenschaltiiche Po-
litlk in allen Tatigkeitsbereichen,

lichkelt setzt voraus, daB die héch-
Inferessen der Parsdnlichkeit

sten
die Interessen der sorialistischen
Helimat, internationalen und Ar-

beiterbewegung sind. Parfellich in
der Leninschen  Auffassung disses
Wortes sein, ho'Bt proletarischer In-
ternationalist und Patrio} der sozia-
Iistischen Heimat sein. Die kommu-
nistische Parteilichkeit st unverein-
bar mit beliebigen, noch' so gerin-
gen AuBerungen des Nationalismus
und des. GroBmachtchauvinismus,
Das Juniplenum des ZK der
KPdSU (1969) schonkte groBe Ba-
achtung cer ScaluBlolgerung der in-
ternationalen Beratung darlber, dafl
ein konsequentar Kampl [ir die
Reinheit des Marxismus-Leninism
gegen den Re/'sionismus, Dagwun-

und haldenmiligen Politik (und nur
eine solche Politik steht Im Einkl.
mit der Anerkennung der prolef
rischen Diktatur) eine schwankende
und klelnmatige Haltung einnimmt,
ein solcher Mensch begeht durch

seine Charaxterlosigl seine
Schwankungen und seine  Unani-
schlossenheit den gleichen Varrat
wie ein direkler Verrdler" (Ggs.

Werke, Bd. 40, S. 131, russ).

Das Oplum dar klassenlosen De-
mokratle, die von Abwaichungen
vom Leninschen Prinzip der Partei-
lichkeit herrlhrt, vermag noch s
nen verderblichen Einflud auf ain-
zelne Trupps dar waltwelten kom-

ischon B fir

merksamkeit dan Fragen des Kamp-
fes gegen die birgerliche
— den Revisionismus, Dogmatismus
und das linkssektierarische Aben-
teuertum. Die Beratungsteilnehmer
gingen bej der Einsc ng dsr
politischen Ere gnisse unserer Tage
vom Standpunkt des Leninschen
Prinzips der Parteilichke 1g2us, wo-
bei sie de Notwendigket eines
klassenmaBigen (proletarischen) Her~
angehens an die Erscheinungen des
Lebens hervorhoben

Der ideclog'sche Kampf in der
gegenwartigen Etappe erordert e'-
ne hohe politische Wachsamkeit. Er
fordert von allen Kowmunisten,
rechizeitig die Versuche zu bemer .
ken, in unsere Mitte der sozialisti-
schen Ideologe und der sowjeti~
schen Gesellschait fremde Anschau-
ungen und Sitten einzuschleusen
und sofort aktiv gegen diese auf-
zutreten. Die Anerziehung der [deo-
logischen Oberzeugtheit, der Erge-
benheit den kommunistischan [dea-
len, der sireitbaren Unversdhnlich-
ket qegenOber Ihren Feinden ist
ein nicht wegzudenkender Bestand-
teil der kommun chen Erziehung.

Das Prinzip cer Parfeilichkeit der
kommunistischen Propaganda Ist das
fahrende Prinzip der Partei, Die
Meislerung seines Wesens bedeutet
Erlangung der Parleilichkeif, eines
klassenmabigen Herangehens an die
Erscheinungen @as gesallschaftlichan
Lebens, Verwandlung des Wissens
in Ob 1 hiiery
in sich selbst der Eigenschalt eines
aktiven und standhalten Kampfers
fir den Kommunismus, der gegen-
Uber jeglichen Erscheinungen der
birgerlichen Ideclogie unversdhne
Vich ish

P. SWIRIN,
der Abteilung Pro-

m
Es sind die Reyisionistan.
Jinker" Fligel der imp:

die als
{alistischen

plnndn und Agitation im ZK
der KP Kasachstans

Seile 2@
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Hinder-Freundsehaft

sah Lenin auf dieser Karte:

die Wilste Bet-Pak-Dala.

im

Syrhal MAULENOW

Lenin an der Karte Kasachstans

Im 2wanzigsten Jahre, dem harten,
gostiitzt auf des Schreibtisches Rand,

Die Wiistc braucht Menschenhand.

Fiir thn war die Zukunft nicht dunkel —
ah sic in Arbeit und FleiB,

“lisse im Wiistensand funkcin,

geLiorsum der Menschen GeheiB.

Und gluthelf von Rande zu Rande,
lag si¢ wic im Feuerbrand da,
verselunschtend in leblosem Sande,

...Fr schaule und sah, wie die Karle
sich plitzlich veriinderte kilhn —
Er sah — und kein Trugbild ihn narrte!—
Wiistensand Blumen erbliibn.

Deutsch von Oskar Beck

Wettbewerb

Ein interessanter Wetlbe-
werb wurde in der Kinderbi-
bliothek von Stscherbakly fiir
die Leser der 5. — 8. Klassen
angekiindigt. Die Bedingun-
gen des Wetlbewerbs  waren
in 9 Punkten dargelegl, Je-
der Teilnehmer sollte zum
Beispiel nichl weniger als 5
Biicher iiber W. L. Lenin le-
sen. kurz seine Meinung tiber
die Biicher niederschreiben,
Zeichoungen zu den Erzih-
lungen machen usw.

Vicle junge Leser von
Stscherbakly haben sich die-
sem Welttbewerb angeschlos-

junger Leser

sen. Ljuda Nishnik, Lydia
Ernst, Tanja Charlamowa aus
der Schule Nr. 2 haben schon
alle Punkte des Wetlbewerbs
erfiillt. Lydia Ernst und Lju-
da Nishnik simnd Pionierleite-
rinnen in  den Anfangsklas-
sen, Sie ziehen auch die jiin
geren  Schiler zu diesem
Wettbewerb  heran, lesen
ihnen Erzihlungen iiber Le-
nin vor, malen Bilder zu den
Erzihlungen.

P. SAKIN

Gebiet Pawlodar

In der Rostower Mitielschule, Ge-
biet Pawlodar, ist die Schiilerin der
8. Klasse Elvira Link im Lernen ai-
len voraus.

UNSER BILD: Elvira Link R

Foto: G. Mihlberger

Wir warten
auf  Antwort

In unserer Schule Nr, 1 gibl es
einen Deutschzirkel, der unldngst
organisiert wurde.” Diesen Zirkel
besuchen die Schiiler der 6. und 7
Klassen. Besonders gern besuchen
ihn die Pioniere der Klasse 7b.

Wir wollen mit den Thalmann
Pionleren aus der Deutschen
mokratischen Republik einen Briel-
wechsel anknfipfen. Vor einigen
Tagen haben wir den Pionieren der
Leipzig. Dresden. Rostock
rlin Briefe geschrieben. Jelzl

r mit Ungeduld aaf Ant-

wort nmeln Ansichtskarten
von den dten der DDR, um ei-
nen neuen Stand auszustalien.

hzirke! lesen wir Ma;
lernen Gedic

chen, E ungen, 1
te auswendig, singen deutsche Lie-
der. Wir besuchen ihn einmal in
der Woche.

Mitglieder des Zirkels
Uralsk

Jubildum

Auch die Pioniere und
Schiller der Kumpelstadt Sa-
ran beteiligen sich an  der
Expedition unler der Devise
,Dem Vermichtnis Lenins
treu”. Sie wurde zu einer in-
teressanten form ihrer tat-
kriiftigen Beteiligung an der
Vorbereitung des Volkes zum
Leninschen Jubilaum, Dar-
iiber, wie sich die Pioniere
der Stadt Saran zum Jubi-
laum vorbereiten, wie sie
es begehen werden, spra-
chen die Teilnehmer des
Seminars der  Pionieraktivi-
sten, das im  Kulturpalast
stattfand.  Jede Pionier-
freundschaft berichtete dem
Stadtstab der Pioniere
iiber ihre Titigkeit. Lenin-
Lesungen und Konferenzen
iiber einzelne Werke Iljitschs,
das Sammeln von Materialien
iiber Zdglinge des Leninschen
Komsomol, tber Triger des
Leninordens, Fotoausstellun-
gen iiber dic besten Betriebe
der Sladt — das alles machen
die jungen Leninisten.

Pioniertaten zum

Zu den Teilnehmern des
Seminars kam der Verdienle
Bergarbeiter der Grube Nr.
101, Held der Sozialistischen
Arbeit  Juri  Alexejewitsch
Scherbakow. Er gratulierle
den  Pionieren zu  diesem
wichtligen Ereignis und tber-
reichte den Verlretern der
Pionierfreundschaften der
Schulen Nr. 4 und 5 ein Al
bum als Stafette, das die
wichtigsten Ereignisse im Le-
ben der Pionierorganisation
widerspiegeln wird und dem
100. Geburtstag W. I. Le-
nins gewidmet ist. Diese Sta-
fette werden die Pioniere auf
feierlichen Appellen aus einer
Schule in die andere {ber-
geben und im Mirz wird sie
in den Stadlstab der Pionier-
organisation gelangen,

Zum Schluf sahen sich die
Seminarteilnehmer ein gro-
Bes Konzert an. Es traten dic
Laienkiinstler des Kindérsek-
tors beim Kulturpalast- auf,

H. HEIDEBRECHT
Gebiet Karaganda

hatte, fuhr Wiladimir Iljitsch

Genossen, darunter auch

uvm dort die Herausgabe der Zeitung in Gang
zu bringen, und die in RuBland
Stepan Iwano-
witsch, sollten fiir die Herausgabe
wendigen Bedingungen schaffen.
Zei h b b hte: man Geld

lljitschs Kampigenosse

Wie die ,Pskower Beratung"

beschlussen
ins Ausland,

gebliebenen

die not-
Um eine

und nicht wenig. Die Zeitung
Arbeiter interessant

der Arbeiter, fiber ihren

auch das Leben
dariiber schreiben.

muBte sie in verschiedene
Hiinde der Arbeiter gelangte.

dahinterkam.

ski-Insel, in dem

dem Siiden

gemacht werden,
muBte immer neues Material iiber das Leben
Kampf gegen die
Besitzer der Fabriken und Werke
men. Den Arbeitern muBte die Notwendig-
keit und die Unvermeidlichkeit dieses Kamp-
fes erklirt werden, und dazu
der Arbeiler kennen und

Sobald die Zeitung erschienen war. mubBte
ihre Zustellung nach RuBland gewihrleistet
werden, und zwar illegal, und
Stadte
und dafiir gesorgt werden, daB

muBte so getan werden, dag die Polizei nicht

Zu dieser Zeit, in den Jahren 1900-—1901
arbeitete Stepan Iwanowitsch in dem groBen
Petersburger Werk .Siemens und Halske",
wohnte mit seinen Téchtern auf der Petrow-
sogenannten
San-Gali“. Ljubow Nikolajewna
(Charkow. Jekaterinoslaw, Ki-
schinjow, Odessa) gefahren, um die ,Iskra“-
Angelegenheiten zu regein. Cin guter Freund
und Genosse in der Parteiarbeit war ihm in
dieser Zeit sein jungster Bruder Iwan Iwano-
witsch. Sie besuchten viele Stidte, um Bei-

sollte fir die
sie

bekom-

muble man Ereignis.

in RuBland

gebracht
sie in  die
Und das alles

stiitzten.

verhafltet.2

Jewgenia RADTSCHENKO

standsgruppen fiir die .JIskra" zu organisie-
ren. In dieser Zeit
witsch einen Brief von Wladimir Iljitsch, in
dem er schrieb: ,Ihre Methode, Literatur zu
verbreiten, billigen wir vollstindig.
alle Bemithungen darauf, da Menschen nach
Berlin kommen. um die Koifer abzuholen..
(Es handelte sich um die Koffer mit doppel-
tem Boden, wo dic ,Iskra* hineingelegt wur-
de). Man schickte die . Iskra” auch per Post
an Menschen, die
dacht waren; man schuf illegale
en, um in RuBland die ,Iskra -Nummern ab-
zudrucken. Jede neue Iskra“-Nummer,
nach Rufland kam, war ein groBes freudiges

Die Zarenregierung verstand gut, was eine
revolutioniire Zeitung bedeutet, deshalb wur-
de den Geheimpolizisten befohlen, aufzuspii-
ren, auf welchem Weg die Zcitung vom Aus-
land kommt, wie auch die Menschen zu fin-
den, die die Zeitung verbreileten und unter-

Am Ende des Jahres 1901
Polizei, gleichzeitig in verschiedenen Stadten
dic Mitarbeiter der ,Iskra‘ aufzuspiiren. In
den Meldungen der
+..in der Nacht vom

(1901)... wurde bei der allgemeinen Liqui-
dierung der verbrecherischen  Gesellschaft
.Stidtchen JIskra* eine Haussuchung durchgefiihrt und
war nach der Anfiihrer dieser Abteilung (d. h. der Pe-

tersburger) Stepan Iwanowilsch Radischenko
(SchiuB folgt)

(Anfang siehe Nr. 244, 249, 259
Jahrs und Nr. 4)

erhielt Stepan Iwano-

Richtet

bei der Polizei auBer Ver-
Druckerei-

die

gelang es der

Gendarmerie heiBt es:
2, auf den 4. Dezember

des Vor-

Das erste
Konzert

Nach dreijiahrigem Unter-
richt veranstaltete die Musik-
schule von Merke ihr erstes
Konzert. Es wurde mit dem
,Lied {iber Lenin” erdffnet,
das der Kinderchor dreistim-
mig sang. Den Chorliedern
folgte Sologesang.

Im Sportsaa! des Pionierpalastes von Karaganda

Folo: D, Neuwirt

Gute Erfolge igt die
Klavierspieler bei der Darbie-
tung klassischer Musikwerke.
Meisterhaft spielte zum Bei-
spiel Wera Kaun Tschaikow-
skis ,Sentimentalen Walzer”
und die Schiilerin Ismailowa
— ein Musikstiick von Hin-
del.

| Auch die Harmonika- und
Akkordeonspieler konnten
sich sehen lassen.

Die jungen Musiker berei-
ten ein groBes Konzert zum
Lenin-Jubildum vor.

G. SCHMIDT
Geblet Dshambaul

David JOST

Rodelfreuden

Letzte. Sterne mait erldschen,
Dinner Nebel wogend blaut,
Eine weilbeschirzie Birke

Silberfarbiq qlifzern Bilder,
Bieten ihrem Blick sich der.
Auf der Hoh' sieht sie sich

Eine frohe Kinderschar.

Und jetzt flitzen sie hinunter
Zu dem frosterstarrten FluB,
Und die reifbedeckien Waeiden
Neigen ihnen sich zum GruB.

Da—ein Schlitfen kam ins

Kippie um im tiefen Tal.

wHénschen”, sprach das kleine
Liesche

+Komm, wir rodeln noch einmal

Tréum'risch i1 dre Ferme schaut. |

Schleudern,

'Scherzfragen

1. Zwei Frauen

|
|

‘ ! gingen in die
‘ISt:dl Unterwegs bszezngl:n sie
| |~wc‘: drei Frauen. Wieviel Frauen
| [ gingen in die Stadt?

| 2 Fanl K en. Zwei
|1 n wurden geloscht Wieviel

| K

| 1 blieben?
1
|

3. Es flog ein Schwarm Wilden-
| fen, finf an der Zahl. Eine Ente
| wurde heruntergeschossen. Wieviel
| Enten blieben?

4. Mit einem VergroBerungsglas,
das das Gesehene um das Vierfache
vergroBert, wird ein Winkel von 1°
angesehen. Von welcher GradgréBe
scheint einem dieser Winkel?

Auf dem III. Parteitag der
RSDAP in London, 1905, hor-
ten sich die Delegierten mit
Interesse diec Rede des Ver-
treters der Bakuer Organisa
tion der Bolschewiki Prokofi
Aprassionowitsch Dshaparidse
an. Er zerschlug die Argu-
mente derjenigen, die bewei-

sen wollten, daB die Arbei
ter fiir die Rolle  der Leiler
der  Parteikomitees  noch

nicht reif seien. Dshaparidse
bewies das Gegenteil.

Mit 25 Jahren war Dshapa-
ridse schon als einer der ak-
tivsten Revolulioniire Trans
kaukasiens bekannt. Beson
ders .interessierle” sich die
zaristische Geheimpolizei fir
ihn. Mit 20 Jahren warf man
Aljoscha, wie 1hn seine
Freunde nannten, ins Gefing-
nis.

Am 31. Oktober 1917 wur-
de in Baku die Sowjetmachl
errichtet. Die Feinde versuch-
ten, die Revolution im Hunger
zu ersticken. Die Stadt mit
Nahrungsmitleln zu versorgen
—mit der Leitung dieser Ar-
heit konnte nur ein auBeror-
dentlich chrlicher Mensch mit
stihlernem Willen beauftragl
werden.  Solch ein Mensch
war Dshaparidse.

Ungeachtet des heroischen
Kampfes des Bakuer Proleta-

»ALJOSCHA*

F

riats war die Stadt Baku En-
de Juli 1918 von der Konter-
revolution umringt. Die Kraf-
te waren ungleich. Die Su-
wjetmacht fiel zeitweilig in
Baku. Am 20. September
1918 wurde Aljoscha Dshapa-
ridse mit 25 anderen Genos-
sen — den Bakuer Kommis-
saren — erschossen.

+Es lebe der Kommunis-
mus!" — das waren die letz-
ten Worte der heldenhafien
Kommissare.

Morgen, am 15. Januar, wi
re P. A, Dshaparidse 90 Jah-
re alt geworden.

Aljonas

DrauBen singt der Wind
sein Winterlied. Die Fenster
sind mit Eisblumen bemalt,
Aber im Zimmer ist es warm
und gemiithch, Das Feuer im
Ofen knistert und brennt lu-
stig. Meine GroBkinder Fredi
und Arnoschmiegen sich in
der Dimmerstunde an mich
und bitten: .Oma, erzihle
uns doch ein Mirchen!" Lan-
ge denke ich nach, denn ich
habe ihnen schon viele Mir-
chen erzihlt, und immer soll
es was Neues sein, Da kommt
mir eine Begcbenheit in  den
Sinn, die in den Jahren des
GroBen Vaterlindischen Krie-
ges geschehen ist. Es ist die
Heldentat eines kleinen Miid-
chens

Zu jener Zeit wohnle in ei-
nem Wald ein Forster, Sergej
Sergejewitsch mit seiner Frau
Alexandra  Iwanowna und
seinem kleinen Tochlerchen
Aljonuschka. Sie licbte es,im
Wald den Vigeln zuzuhbren.
Oft nahm der Vater sie in
den Wald mit und machte
siec auf das Rauschen der
Biume aufmerksam. So wa-
ren die beiden grofie Freun-

de geworden. Aljona war
schon 7 Jahie alt, als der
Krieg ausbrach.

Eines Tages nahm der

Vater Abschied und schloB
sich einem Partisanentrupp

Helde'ntat

an. Aljona bliecb mit ihrer
Mama im Wald. Ihre Mutter
war eine tapfere Frau, Sie
konnte sogar gut schieBen,

Der Winter war vorbeige-
zogen, die Vogel fingen wie-
der an zu singen, und die er-
sten Schneceglockchen hoben
ganz  keck i1hre Kopfchen.
.Aljona! Spring und schau
dir den Frithlingswald an und
bringe uns paar Blumen, die
wir, wenn unser Papa nachls
kommt, ihm zeigen kdnnen,
er liebt ja so den Frihling."

Aljona zog rasch ein war-
mes Jickchen iiber und lief
tief in den Wald. Als sie
schon ein paar Blumen ge-
funden hatte, horte sie auf
einmal Schritle und Stim-
men, Sie blieb stehen und
horehte. War das nicht On-
kel Mischas Stimme, der
schon einigemal mit  ihrem
Papa nachts zu ihnen gekom-
men war? Sie horte, wie er
jemandem auf Russisch er-
ziibhlte, daB Sergej Sergeje-
witsch ein Partisan sei und
allem Anschein nach die Par-
tisanenfahne in seinem Hius-
chen versteckt halte, Sie
verstand, daB es Feinde wa-
ren und daB sie zu ihrer Mut-
ter wollten, um die Partisa-
nenfahne zu nehmen. Ohne
sich lange zu besinnen, lief
sie, so schnell ihre FiiBe sie
tragen konnlen, zu ihrer Mut-

ter und erzahlte, was sie im
Wald gehort hatte, und daB
Onkel Mischa dabei gewesen
sei, Es galt, nicht zu sdumen.
Wo konnte man die Fahne
verstecken? Im  Kasten?
Nein! Im Ofen? Nein! Un-
term Bett? Ntin! Zufillig fiel
Aljonas  Blick auf einen
Wollkniuel,

Sie umwickelte das Fahnen-
tuch so schnell mit der Wol-
le, daB nur noch ein kleines
Zipfelchen geblieben war, als
an der Tiir geklopft wurde,
.Gleich, gleich”, sagte die

Mutter mit schwacher Stim-  hitte ich doch nicht ge-
me. Mit Fiusten und Stiefeln glaubt.” .

wurde an (h‘c Tiir geschla- Wi 5 Fah
gen. Mutig ging die Mutter ~ »''IF IMUssehunsere ne
Offnen. Onkel Mischa war el wenn xie

die Feinde mit Drohung da-
von. Als sic gegangen wa-
ren, nahm Alexandra- Iwa-
nowna ihr Midel in“die “Ar-
me, streichelte es zirlich
und sagle: ,,;Du bist mein tap-
feres Kind!*

Nach eciniger Zeit horlen
sie ein bekanntes Klopfen,
Aljona lief zur Tir, sie wuB-
te, es ist ihr Papa, mit seinen
Freunden. Er driickte sein
Kind an sich, Doch als er er-
fuhr, was vorgefallen war,
wurde er sehr ernst und sag-
te:

wNicht umsonst habe ich
dem jungen Mann npicht
ganz vertrauen konnen, aber
daB er uns verraten wiirde,

aber nicht unter den Ein-

dringlingen. Aljona war be-
stiirzt dariiber.
+Du bist die Frau eines

Partisanen und hilltst  die
Partisanenfahne im  Ver-
steck?"

wWenn (hr glaubt, daB die

Fahne bel uns ist, so sucht
sie doch,"
Alles wurde durchsucht,

durchstdbert, aber die Fahne
fanden sie nicht,

Aljona saB still in der Ecke
des Zimmers und spielte mit
dem Wollkniuel. So  zogen

in die Hiinde der Feinde ge-
kommen wiire, hiitten sie da-
mit die Parlisanen tickisch
(berfallen kdnnen."

Die Miinner schauten voll
Staunen und Dankbarkeit auf
Aljona und thre Multer. Der
Oberste der Gruppe schrieb
nach Moskau. Aljona und ih-
re Mutter wurden mit einem
Orden ausgezeichnet,

+Oma!" sagte Fredi, .ich
will auch so mutig und tapfer
sein wie Aljona!"

wIch auch”, wiederholte der
Kleine Arno,

S, NICKEL

Die Jungen und Midchen
aus der 7. Klasse waren an
diesem  Movgen besorgt.
Heinrich Maier spirte immer
wieder ihre blicke.

wDie haben sicher was vor,
Vielleicht wollen sie mich
wieder fir meine Zweien
vornehmen®, dachte er und

Geburtstag

und wollte unbemerkt ent-
wischen, aber die Midchen
Nadja Koslowa und Walja
Sudas versteliten ihm den
Weg:

+Wohin, Heinrich?"* frag-
ten sie licheind.
wNirgendwohin. LaBt mich
durch!*

mal krilisierte man ihn sogar
in der Schulwandzeilung,
aber das wirkte auf ihn we-
nig. Er war verschlossen,
hielt sich immer abseits, wei-
gerte sich, gesellschaftliche
Arbeit auszufilhren  und
schwiinzte nicht selten die
letzten Stunden, Eine beson-
dere Abneigung hatle er ge-
gen Korperkaltur.

wDie letzte Stunde... Ich
mache mich aus dem Staub.
Mir kommen ihre Gespriche
schon oben heraus. Gleich
werden sie wieder anfangen:
.Du muBt besser lernen, du
darfst keine Zweien bekom-
men', und so weiter", iiber-
legte Heinrich.

Aber seine Mitschiller lie-
Ben ihn nicht aus den Au-

en.
Heinrich steckte seine Bii-
cher und Hefte in die Mappe

beobachtete heimlich  seine wNein, wir lassen dich
Kameraden, nicht durch”, antworteten

Heinrich  lernte hlech die Midch lachend und
Man ermahnte ihn in den faBten sich an den Hinden.
Klassenversammlungen, ein- Heinrich wollte sie zuriick-

stoBen und zur Tir durch-
brechen, aber da umringten
ihn die anderen Schiiler:
wHeute ist Klassenstunde
wAlle miissen dabei sein!"
+Es wird interessant wer-
den!"

Heinrich muBte dableiben.
Er setzte sich auf seinen
Platz und senkte den Kopf.
Da trat die Klassenlehrerin
Wera _Sergejewna ein. Es
wurde ganz still. Wera Ser-

I

gejewna sah alle an  und
sagte:
wUnsere leutige Klassen-

stunde ist emem sehr wichti-
gen Ereignis gewidmet. Aber
dariiber wird uns Olga Reinz
berichten.*

Die Kkleine schwarziugige
Olga mit der weilen Schlcife
in den Haaren trat vor die
Klasse, Erregt begann sie zu
sprechen:

wUnser Mitschiiler Heinrich

Maier ist hcute 12 Jahre alt
geworden. Wir gratulieren
dir, Heinrich, zum Geburts-
tag."”

WWir gratulieren! rief die
ganze Klasse wic ein Mann
im Chor.

Heinrich zuckte zusammen.
Erschrocken und zugleich
verwundert sah er seine Ka-
meraden an. Dann senkte er
den Kopf.

In der Klasse wurde es
laut. Die Schiller wiinschlen
ihm Gesundheit und gute Er-
folge im Lernen und sangen
sogar ein Lied. Dann trat
Nadja Koslowa zu Heinrich
hin und legle ein schdnes
neues Buch vor ihn auf das
Pult und ciren kleinen Blu-
menstrauB darauf,

Heinrich geriet durch die
AufmerksamXkeit seiner Mit-
schiiller so m  Verwirrung,
daB er nichy imstande war,
scinen Dank auszusprechen...

Langsam und nachdenklich
ging er nach Hause., Tief im
Herzen empfand er eine gro-
Be Freude, doch wollte er sie
sich nicht ansehen lassen.

Seit jenem Tag ist schom

viel Zeit verflossen, Jetzt
sind in Heinrichs Ta
keine Zweien mehr. Er ist

jetzt Vorsitzender der Sport-
sektion der Klasse. Die Hok-
keymannschaft der 7. Klas-
se ist die beste in der Schu-
le.

A. BILL
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Vor der Volkszdhlung

Ist die deutsche
Sprache eine Sprache
der Vilker

der UdSSR?

In einem Inferview im Zelino-
grader Fernsehstudio am 12. Januar
gab der stellvertretende Leiter der
Verwaltung fiir Statistik des Zelino-
grader Gebiets, Genosse Lukin auf
die Frage des Interviewers, ob die
deutsche Sprache als_eine Sprache
der Vélker der UdSSR zu betrach-

Fest der Arbeit

Unléingst veranstaltete man im
hsft des Ki .+

ein Fest der Arbeif, aul dem die
Bestarbeiter — Getreidebauern und
Viehziichter des' Sowchos — gewlir-
digt wurden.

Die Melkerinnen Karolina Becker,
Kanysch Smagulowa und Pawlina
Wasjuk haben 2660 Kilo Milch je
Kuh gemolken. Als Meister der
Viehzucht wurden die VYiehwirter
David Bastron und Jakob Sauer
geehrt. Das von ihnen gepflegte
Vieh erreichte eine figliche Ge-
wichtszunahme von 900 Gramm an-
statt der planmébigen 600. Unfer
den  Schweinewirterinnen  haben
Emma Klein, Nadeshda Wolodina
und Maria Stumpf die besten Lei-
stungen erzielf.

JFreundschalt” erklart zu dieser ir-
refihrenden Antwort, daB die deut-
sche Sprache nur bei den Personen
als eine Fremdsprache betrachtet
werden kann, die sie als solche
erlernt haben. Obgleich die deut-
sche Sprache eine der verbreifetsten
Weltsprachen und die Sprache eini-
ger deutschsprachiger Lénder ist, ist
sie auBerdem auch die Mutterspra-

fen sei, eine verneinende  Antwort Auch die Getreidebauern haben
und erklarte, sie gelte B ihre Arbeitsheld Das sind di-f
lich als eine Fremdsprache. Mechanisatoren Heinrich Wolﬂ.;

Die Redakfion der Zeitung Klawdia Sanina und Amanfai Im:hn-’

now. thnen wurde die groBe Ehre
erwiesen, das Banner der Arbeifsehre |
aul dem Zentralplatz des Sowchos
zu hissen. Nach einer festlichen An-|
sprache des Sowchosdirekfors A.!

dtschenko gaben die Laienki |
ler im Kulfurhaus des Sowchos ein

Konzert zum besten.

W. ENGEL
Gebiet Zelinograd

Sein Name ist nicht vergessen

Der stindige Leser 'unserer Zeifung wird sich woh!
noch an den Beitrag ,Soldat der Revolution” von Rein-
hardt Kéln (,Freundschaft' vom 6. und 13. August 1967)
erinnern kénnen, in dem der Aulor einige Kampfepiso-

; X

einigten Trupps zur

Liquidierung des Banditismus an-

|aBlich des|10. Jahrestags seit der Griindung der Arbei-

ter- und Bauernarmee, worin es hieB, daB das Vollzugs-
Fah |

PBriefe % FYEUMISChATT

50 Jahre
Parteimitglied

. An einem triiben Herbsftage 1919
wurden die sterblichen Uberresie
der 40 von den WeiBgardisten er-

komitee den G

den des Birgerkrieg

Sieqges der Roten Armee im Birgerkrieq ehrt und ihn
\

Mi des
mordeten Hiftlinge aus dem -

und Parti in A seiner Verdienste mit einer silbernen fingnis zu Semipalatinsk in der

Uhr auszeichnet. HauptstraBe gegeniiber dem Kultur-

e e DB ere: b 36 RIS 7 haus der Firma ,Bolschewitsch-
W pt-gaind 1l ) r ka" (dem ehemaligen Stadttheater

h nach dem

Der Autor hat seine F
Schicksal des alten Kommunisten fort
auch
verholfen hat.

wohnen, bekommen.

die Publikation in unserer Zeitung
Wie uns Genosse Kéln
Briele von dem Sohn Fahrenbruchs, Wadim Alinow, und
von seinen Bridern, die in Kasachstan und in

setzf, wobei ihm
zum Erolg
mitteilt, hat er
des und der Rot:

einer Kavallerieeskadron unterzeichnet hat, wird Fahren-
bruch ,,als Walfenkamerad, als ein alter, kampftichtiger
und verdienstvoller Kavallerist” im Namen des Kom-

felerlich beigesetzt.
Unter den  Teilnehmern  der
Trauerkundgebung war auch der

P il heutige Personalrentner Ilja Pawlo-

Frunse

tion zu feiern.

Wadim Adolfowitsch schreibt aus Sarafow:

.Aus Atbassar hat man niir die Zeifung mit dem Ar-
tikel ,Soldat der Revolution” geschickt. Ich freue mich
nicht vergessen hat. Bei
mir sind einige Papiere und ein Foto des Vaters erhal-

sehr, daB man meinen Vater

ten geblieben."

Lt

sammen mit ihnen den 10. Jahrestag der Okioberrevolu-

Adolf Fahrenbruch waére unlangst achtzig
geworden. Er ist schon lange nicnt mehr unfer den Le-
benden, aber alle, die ihn einst kannten, wuBfen seinen
Mut und seinen Heroismus im Kampf gegen die Feinde

rbriichl

witsch Koslowitsch, Unlingst wiir-
digte die  Parteiorganisation des
Walk- und Filzkombinats den 50.
Jahrestag  seiner  Parteimitglied-
schaft.

In seiner Rede wandte sich, der
alte Kommunist an die Jugend:

»Mein einziger Wunsch ist, dal

Jahre alt

der Sowjetmacht, seine

des Pra-

Eines der D ist ein Gr

sidiums des Balzerer Kanton-Vollzugskomitees vom 25.

Februar 1928 an den ehemaligen Kommandeur des ver-

UNSER BILD: Adolf Fahrenbruch

he : Ergebenh
der Kommunistischen Partei zu schatzen.

ihr, die jungen Erbauer des Kom-
i wiirdige Nachfol; der
alten Bolschewiki werdet.”
E. REITENBACH
Semipalatinsk

che der in der leben-
den deufschen nationalen Minder-
heit, die gewsdhnlich als Sowjet-
deutsche bezeicanet wird. Fir diese
nationale Minderheit wird aul Be-
schiuB der Parfei und Regierung in

der Schule ein besonderes Fach,
Deutsch als Muttersprache, unter-
richtet, fir sie werden Zeitungen,

Biicher in ihrer Muttersprache her-
eusgegeben, Kulturbetreuung und
politische  Massenarbeit in  ihrer
Muttersprache organisiert.

" Wir informieren unsere Leser, daB
bei der Beantwortung der Fragen
der Zéhler die deutsche Sprache
ohne weiteres als Muttersprache an-
gegeben werden kann, Sie kann
auch als die Sprache einer der Vél-
kerschalten der UdSSR gelfen.

melden aus:

Karaganda

Persoaliche Pline
erfiilit

Das Kc
zu Karag
| Oktober

llekliv des Taxiparks Nr. 1
a arbeitet schon seit
r das Jahr 1970, Viele
1ohie Verpflichtun-
1 des 100, Geburtstags

nen. Die Ta-
Angelner, Peter
Gorsch, Salim

nder Lebtach und
aben dén Plan der 4|
Planjahr-
gibt es auc
» den Fiinf-
Das sind
er .hat seinen
¥ rplan im August 1969 er-
fillt, und Michail Muntjan, der seit
Juli fiir das Jahr 1971 arbeitet.

nate des

Hie

Eine
Fotoausstellung

Im Ausstellungssaal der Kara-
gandaer Abteilung des Kinstlerver-
bandes der Kasachischen SSR wur-
de eine Ausslellung von besten
Werken der ortlichen Fotoliebhaber
erofinet. 256 Dokumentar- und
Kunstiotoaufnahmen  stehen  zur
Schau. Die Fotos widerspiegeln
das vielseitige Leben des Gebjets,
die Natur Zenfralkasachstans, die
Innenwelt des schaffenden Men-
schen.

Spater wird! die Fotoausstellung
auch durch andere Stadte und Ray-
ons des Gebiets wandern.

nIswestija* wird
in Karaganda
gedruckt

Seit 2. D:zember bekommen
die Karagandaer die Zeitung ,Iswe-
stifa nicht mit der Nachmittags-
post. wie es bither der Fall war,
sondern frihimorgens.

Den Weg des Organs der So-
wijets der \\’cr)\l‘&lipvl|dc{:u|ierlen
der UASSR von der Redaktion bis
zum Leser kiirzer zu machen, half
die Druckerei  von Karaganda,
65000 Exemplare der ,Iswastija™
werden jetzt hier tiglich von Ma-
trizen gedruckt.

Gegenwirtig werden in der Ka-
ragandaer Druckerel aufier den
zwei Gebiets- und neun Betriebs-

zeitungen auch die Zentralzeitun-
gen .Prawda“. _Komsomolskaja
prawda” und Iswestija* gedruckt.

fleifig stadieren

Die alteste Grube des Trusts ,,Sa- In der Grube arbeiten ' viele

ranugol” bereitet Arbeitsgeschenke \ d

zu  Ehren des 100. Geburtstaps Jungndlldm»f\. uri _Komsomnl(cn,
die ihren élteren Kollegen nicht

W. L. Lenins vor.

der Grube erfillte

zu 104,6 Prozent.
Gut arbeitet das

Die Belegschalt
den Jahresplan nachstehen. Die Komsomolorganisa-
tion zihlt den. Arbeitserfolgen und

Kollektiv der der geleisteten gesellschaltlichen

Brigade, die Konstantin Gabriel  Arbeit mach zu den besten der
leitet, Berihmt im Trust ist die Stadt Die Mitglieder des Komso-
Streckenvortriebsbrigade von Paul  molkomitees. die jungen Arbeiferin-

nen Alla Mund und Lilli Schifer
sind beispielgebend. Auf ihre Initia-
tive werden oft Erholungsabende

Dyck.. Sie hat dem Staat schon
Tausende Toanen uberplanmaBi-
ger Kohle geliefert.

Gut arbeiten, richtig erholen,

veranstaltet.” Auch in der Sportar-
beit haben die Komsomolzen der
Grube nicht schlechte Erfolge. Auf
der Stadtspartakiade belegte ihre
Mannschaft den 1. Platz. Viele jun-
ge Arbeiter tragen den hohen Ti-
fel , Aktivist der kommmunistischen
Arbeit”. Viele studieren an Fach-
und Hochschulen.

Lydia GRASSMUCK
Gebiet Karaganda

Bibliothekarin—
Erzieherin

thek

De Bl dor MielichUIN Ton ka, Rayon Borodulich 1
jetzt schon 2600 Bande, und das kleine Zimmer,, wo sie sich befindet,
wird schon zu eng. Um so mehr, da dieses erchen ein von den Schi-
lern vielbesuchter Ori ist, Immer ist die Bibliothekarin Galina Jerschowa
von Kindern umrirgt. Das eine will ein neues Buch haben, das andere er-
z5hlt, wie rat t die Geschi von Korolenko sind, das dritte bif-
au:n als Leser zu registrieren, und Galina Iwanowna schenkt jedem
Ge"hor, bemiiht sich, eines jeden Wunsch zu erfiillen.

In de- 8ibliofhek herrscht gute Ordnung. Die beschdigten Bicher wer-
den standig repariert. An den Wanden hingen von Kinderhanden angefer-
figte Flakate. Die Schiler Olga Schneider, Miron Kussainow, Sina Konysbaje-

wa, Jascha Dietr ch, Rossy Hinz und Jascha Rind sind die besten Gehilfen
der Bibliothexarin, Sie helfen ihr auch viel in der Organisierung literari-
scher Abende und Konferenzen,
K. NAKIPOW,
kfor der Volksbil

Gebief Semipalatinsk

Riistiger
Arbeitsveteran

Gotthold Wald wird im Sowchos
+Kussepski”, Rayon Koktschetaw,
zu den Arbeitsveteranen gezihlt.
Mit dem Beruf eines Mechanisators
wurde er noch im Jahre 1934 ver-
traut und iibte ihn im Verlaufe von
mehr als drei Jahrzehnten gewis-
senhaft aus. Vielen jungen Bur-
schen hat er in dieser Zeit die Lie-
be zu dem ehrenvollen Beruf eines
Getreidebauern anerzogen. Fiir mu-
sterhafte Arbeit wurde der Mecha-
nisator 1939 und 1952 auf der Uni-
onsleistungsschau in Moskau mit
Silbermedaillen ausgezeichnet. Die

Regierung verlieh ihm  auch
die Medaille ,Fir heldenmiiige
Arbeit.

Gesundheitshalber muBte Gott-

Wir gratulieren

Am 15. Januar be- groBmutter zu diesem
geht Karoline Schulz  Jubilaum und wiinschen
aus B-Bukon, Gebiet ihr beste Gesundheit
Semipalatinsk, ihren 79.
Geburtstag.

Wir gratulieren herz- SCHULZ,

liche

Enkel

Offo, Elsa, Leopold, Elvira
und Urenkel:

und noch viele gliick-

Jahre im Kreise

ihrer Lieben.

und  Lilli
Viktor, Lil-

hold Wald den geliebten Mechani-
satorenberul aufgeben. Aber auch
in der Reparaturhalle desselben
Sowchos, wo er heule als Elekfro-
schlosser bei der Uberholung . der
Landmaschinen tatig ist, wird seine
Arbeit hoch eingeschidtzt. Far bei-
spielgebende Arbeit wurde Gotthoid
Wald auf die Ehrentajel des Sow-
chos eingetragen.

fischen Wettbewerb

kimpfen die Fahrer des Sow-
chos , Liwanowski”, Rayon Kamy-
schinski, fiir hochproduktive Arbeit.
Die Fahrer blizken mit Stolz auf
die havarienlose Titigkeit ihres
Kollektivs zuriizk.

Zu den Bestarbeitern, die die Be-
forderungspldne um das anderthalb-
fache iiberboten haben, zihlen die
Schoffore G. Berns, W. Kessler und
A. Artykbajew. Sie sind Fahrer er-
ster Klasse und: iiben diesen Beruf
schon das zweile Jahrzehnt aus. G.
Berns ist mit Frachtbeférderung
beschiftigt, W. Kessler versorgt

M sozial

in die

Jeder steht
seinen Mann

mit seinem Tankwagen
maschinen mit Brennstoff, A. Artyk-
bajew fihrt Brot von der Backerei
Sowchosabteilungen. Die
Bestarbeiter feuern auch die ande-
ren im Wettbewerb an.

E. SCHWARZ
Gebiet Kustanai

Spitzenlelstungen

Mit guten Arbeitserfolgen haben
die Viehzichter der Farm ,Tschor-
neja koma" im Komski-Sowchos,
Rayon Nowosjolowski, das vergan-
gene Wirlschaftsjahr abgeschlossen.
Die Kilbergrupsen, die von den
Viehwirtern R. Obermann, ). Fink
und ). Hasenkampf gepflegt wer-
den, haben die hochsien Gewichfs-
zunahmen aufzuweisen. Die Rekord-
leistung — iber 1 Kilo pro Kopf
und Tag — erzielte Johann Hasen-

kampf.
A. GERBER

die Land-

Region Krasnojarsk

Soldatenbrief bringt Freude

Seit Mai vorigen Jahres wartet
die Familie Lorenz jeden Tag mit
Ungeduld auf Briefe aus dem fer-
nen Usbekistan von ihrem Enkel,
Sohin und Bruder Vikfor, der seinen
Mllitardienst in der Sowjetarmee
macht.

Viktor schreibt nicht selten—,2-
mal auch 3mal monatlich, aber der
Mutter Amilda und der GroBmutter
Klara scheint es, daB von einem
Brief bis zum anderen eine ganze
Ewigkeit verge'st.

.Speist man den Enkel im Sol-
dafendienst auch guil Ist er auch
warm gekleide!?" fragt Grofmutter
wiederholt,

JIst Viktor gesund, ist alles bel
ihm in Ordnun3? denkt die Mui-
ter, wenn die Antwort auf ihren
Brief etwas langer als czwdhnlich
ausbleibt. Der Vater Eduard mdchte

e - Stimmung",
wissen, ob Viktor seinen nicht

,lch bin gesund und  in guter
scnreibt Viktor in sei-
nem letzten Brief.

Kumpels macht seinen Militardienst
wie sich’s gehd-, er ist Oflitschnik
der Kampf- und Politschulung.

leichten  Soldatenpflichfen  nach-
kommt, ob dis Kommandeure mit
ihm zufrieden sind. Eduard Eduar-
dowitsch selbst arbeitet schon 27
Jahre als Kumpel in der Grube
33/34, hat far oeispielgebende Ar-
beit nicht wenig Lob verdient.

Die Briefe mit dem Soldafenstem-

,Habe die Pri-
fung bestanden: und bin jetzt Klas-
sefachmann. Unlangst wurde ich far
quten Militirdienst mit einer Ur-
kunde gewirdigt.”

Bald darauf erhielten die Eltern
ein Dankschreiden von Viktors
Kommandeur. Jhm war auch die
Urkunde beigeleat, mit der Viktor

lich unserer Muter, i,

Irma, Wladimir, Sascha, Tan) Irina,
GroBmufier und Ur- ¢ e

Boris

A. HERDT
Gebiet Koktschetaw

pel bringen stets frohe Stimmung
in die Familie Lorenz. Der Sohn des

ausgezeichnet wurde.
Karagandaer

A. KAADE

UNSER BILD: Die Familie Lorenz
beim Lesen eines Soldatenbriefes
(von links) Eduard, Amilda, GroB-
mutter Klara und der jangste Eduard
Lorenz.

Foto des Verfassers
Karaganda

Als ich in

wire, seine Schiiler,

In der Stadt

Schneeflocken.

Nur zwel...
Fotostudio: D. Reinwalder

Wer. eine Reise
macht, hekommt
auch was zu sehen

der AN-24 saB
Zelinograd flog, um.an den pidagogischen Le
sungen feilzunehmen, hafte f
daB es zu Hause gerade jelzt
daB es vielleicht nicht unbedingt notig gewe
denen in dieser Zeit Kon-
trollarbeiten vorgelegt werden, allein zu lassen
In der Handtasche knisterte aber wie zur Beru-
higung der Dienstreiseschein.

der NeulanderschlieBer
kommen, begriiBten mich

Die Zeit meines Aufenthalts hier auf den pad-
agogischen Lesungen war von groS8em Nufgen
fir meine weitere Arbeit.
Kalturhaus spiegelten die Arbeit der besten Lehr-
krilte unserer Republik wi
tionsarbeit, wurde ich mit vielen Deutschlehrern
Kasachstans' und ihren
kannt. Man sieht bei solch

kunft, wie liebevoll

um dberall da, wo Sowjetdeulsche wohnen, den

Der Deutschlehrer und

Frose aus Atbassar zeigle uns
ungsmethode mit Hilfe von Kreide
Methode wenden die Lehrer der DDR und

Diese

Volkspolens aktiv an.

Originell war
now aus Syrjanowsk
, daB er der
Fachs war. Er arbeilet
entwickelte graphische

und in Richtung

ich so ein Gefiihl,
viel zu tun gabe,

Auch

anze-
Zelinograder

o Und Zelinograd mit
grofie

kauft war, erlebte ich

Die Schautafeln 1m

or. Wihrend der Sek-

viel gehért und gesehen
Reise.
Arbeilsmethoden' be-

einer Zusammen- Aktjubinsk

Lenin-Thema arbeiten, wie viel sie tun,
geres Interesse fiir die Fremdsprache zu wecken,

Deutschunterricht ins Geleise zu bringen.

unsere Deulschlehrer am (
Schuldirektor F. J. '
|

der Englischlehrer L
in Ostkasachstan. Zu
einzige

in einer Dorfschule und

Anschauung
schwersten grammatischen Regelr
alle anderea hier mit Referaten aufge-
tretenen Lehrer hatten elwas Nifzliches zu be-
richten, von jedem habe ich was gelernt.
seinen
GroBbauten hat mir auch gut gefalien.

Ganz zuletzt, als die Riickreisekarle schon ge-
noch
Stunde in der Redaktion der ,Freundschait",

Das alte Sprichwort .Wer eine Reise macht, |.
bekommt auch was zu sehen* ist richtig,
habe ich = auf

Else HERMANN

um re

Becker

seine Anschau-
und Talel.

F. Iva

Vertreter seines

Iar  die

vielen neuen

elne angenehme

denn
dieser

Aus Semipalatinsk ereilte uns die
traurige Nachricht, daB im Alter

Hier gibt es keine
Langeweile

. AuBer dem MiBiggang und der Langeweile sind alle hier will-
kommene Giste”, diese Worte kénnte man tiber dem Fauseingang
der Fam’lie Bergmann aus Karaganda schreiben.

Der Hauswirt — Harri Bergmann arbeitet als Lokfihrer, er ist
lied des Kollektivs der kommunistischen = Arbeit der Grube
i Frau — Helene — fiihit den Haushalf, der Sohn
citet sich zur Verteidigung seiner Diplomarbeit  im
ikum vor, die Tochter Nelli ist Weberin im Wirk
b, der um den Titel ,Betrish der kxommunistischen Ar
beit'implt, Willi und Elyira lernen in der Schule.

Womit verdient die Familie Bergmann dle obengenannte Auf-
iit? Helene Ottowna ist Mitglied des Eltsrnkomitees in der
Mon kann sich auch zu jeder Zeit bel jhr guten Rat in
holen. Sie versteht es melisterhaft, in hauslichen Verhdlt-
enes Gebiick, Konfitiiren, Delikatassen  zuzubereiten.
e auch schéne Fotoaufnahmen. »

Harri Johenaesowitsch” kennt man als einen leidenschaftlichen Ama-
teurmeister fir Funk- und Fernsehtechnik. Die Kinder nehmen ein Bei-
spiel an ihren Eltern. Kornelius zeigt groBes Interesse fiir Autosport,

Man kanir noch eine Leidenschaft nennen, von der die ganze Familie
Bargmann hingerissen ist, die wohl am meisten dazu beitragt, da8 Lan-

Auflerdem mach

geweile das Flaus meidet, — das ist die Musik. Nicht selten versammelt
sich das Familienorchester, und die Zuhérer sind von seinem meisterhaf-

ten Spiel Lezaubert.

K.
UNSER BILD: Trio des Familienorchesters — Kornelius, Harri und

Helere Lorgma

Karaganda

von 67 Jahren nach schwerer
I\'ranl(hell des Mitglied des Korre-

os der ,F :
die Kommunistin  Emilie Becker
verschieden ist.

Emilie Becker war eine Aktivistin
von anmutiger; lebensiroher Natur,
die, stets im Miltelpunkt des Le-

bens stehend, bestrebt war, ihren
Mitmenschen maglichst viel Gutes
zu tun. Sie war seit Erscheinen der
.Freundschait* . ihr ehrenamtliches
Korrespondent, half aktiv bei der
Werbearbeit mit. E. Becker war die
erste preisgekronte Aktivistin im
Wettbewerb  der ,Freundschafi“-
Verbreiter.

Mitglied der KPdSU  seit 1928,
widmete Emilie Becker all ihr Wis-
sen und Kdnnen dem Aufbau des
Sozialismus, der Erziehung der
Jugend, sie beteiligle  sich riihrig
an der politischen Massenarbeit un-
ter der sowjeldeutschen Bevidlke-
rung.

Wir werden das lichte Andenken
an Emilie Becker als an einen
standhaiten Kommunisten und gu-
ten Genossen fiir immer im Herzen
bewahren.

Den Hinterbliebenen  und Ver-
wandten sprechen  wir unser tief-
empfundenes Beileid aus.

Die Redaktion der ,Freund-
schaft”.

Das Korrespondentenbiiro
in Semipalatinsk: Alma KUS-
MINA-SCHUTZ, Elvira DORN-

HOF, Elvira KIESS. Ma-
ria FOHRINGER, Charloite
JEWTUSCHENKO, Johann
STEIGER, Franz - ILLENSE-

HER, Karl SCHMIDT

FERNSEHEN

Fir unsere Zelinograder
und Kokfschetawer Leser

18.00—Fernsehskizze
18.40— WAO—in Aktion" — S

20.45—, Auf
qramm  der
Landwirischait,

21.35—Informationsprogramm  _Auf
Neulandbahnen'

22.00—Moskau. ,Der Mieter™ Fem-
sehspielfiim

22.15—, Durch Lenin-Stitien™

dem Neuland”. Pro-
Redaktion  far

dung der qesellschaftlich-p 23.15—UdSSR-Meisterschalt  jm Eis-

tischen Redaktion. kunstlauf

19.20—Spielfilm ,Obergangsalter™ 02.15—Fernsehnachrichten
BENSEL
REDAKTIONSKOLLEGIUM
Pelo des Aulors ~N—
Tunorpagua Ne3 r. Lleaunorpan.
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	Lenin an der Karte Kasachstans

	Wir warten auf Antwort

	Das erste

	Konzert

	Rodelfreuden


	Scherzfragen

	Fest der Arbeit

	aus:



	Karaganda

	Persönliche Pläne erfüllt

	Eine

	Fotoausstellung

	„Iswestija“ wird in Karaganda gedruckt

	Rüstiger Arbeitsveteran


	Wer eine Reise macht, bekommt auch was zu sehen

	Emilie Becker




